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64 ©te ©chmeijer £ebamme

3aü)ol)t, es gilf iijem fycfyve fHuej,
dlejem jcîjône, eb(e -Själfcrbruef

Çurf mif be ©jet>, ben iiberalfe,
3 iijer 6ad> gilt's o 6d)riff 3'balfe;
5)0 SOantegälbec im gan3e Sanb
6ött's serjct) gälte i iijem 6tanb;
Çurf mif bene 341f-tOoi:jd>riffe,
3£>o beebjt)fig bs £äben eim nergiffe,
Hes unb ben acme SDpcbnerirtne,
SOo finanîicll jo fruurig brinne,
C£l)uuni ijd) bs (£I>inbIi uf bee SOalf

3jd) alls jd)o bot bs gcöjd)f ®länb gjtellf.
©1) arms <£f>inbli, arms jungs QUiiefi,
60 ne S£)älf-®mpfang, bu mt>ni ©üetib

©rum it>r ipece fBät, mir ertoarfe je|
Ss neus unb (mmans ©junbbeifsgcje^;
©er ©ollbruef gait 0 iijem ©jd)Iäd)f
©)ie anberliif, biir ©jef$ unb iSîad>f.

©rum möcf>fi mir I>üff bringled) biffe —
— QÜlir jt) ja 3'©ärn bor ber räd>fe 6d)miffe
ileji l£Ounjcf)jaaf jail uf guefi sterbe,
©er büütigs Sag möcbf 3um 3îiarcf)jfei tbärbe
3urrt S0of)l bo üjem eble 6fanb
Çûr bs ©ärner- unb bs gan3 6d)tot)3erlanb

©od; im 3nfärne, jo gan3 im 6fille
SOäei üjerjtjfs 0 no SOünjd) 3'erfülle:
s' gif nib nume 2?äd>f, es gif o 'Pflicfjfe
U mir l>ei ji jträng na bene 3'ricbfe.
SOäefi ^olleginne u Œïlifglibee:
3enjd) ber ©ruef, nüf jöll ®d) 3'toiberl
©It)bef bruefled) uf ber ij)öd)i,
©De îîeus djunnf, machet ®d) i £>'2löcf)i

il jtoßf 's ®d) uuf, gab jüeß gab juur,
3'c Usbilbig blpbef gäng à jour.
©iief unber ©ueb Bei dltißgunjt jäbje,
£af Bei 3tDt)frad)f la tbäbje,
©enn, too's ma jt), b'ilneinigBeif
©be6rf Heb 9äng 3um eigne £eib.

60 mps (Öforale ijd) berbp,
's ijd) nib bös, 's ijd) guef gmeinf gji,
©rum füe mer jih, 's ijcb bs allerbejcbfe,
3jäme no d)Iei gmüeflecb fejd)fe;
öbb mer 3fribe, bällunf, frob,
Çiir bas jt) mer büff ja 3jämecbo.
(U no eis es £)od) füE "Ie ©fanb
©om jd)öne ©ärn, bom 6d)t»t)3C!:lanb 1

5d)iuei). üjeluttumetuiereht

Zentraloorstand
9îeu=©iutritte

©eftion S8ern:
154a äftrne §. gacot=DchS, SBernerftr. 12, Sern

©eftion Safef ©tabt:
19a grl. ©ifbia gifdfer

©eftion jR^etrtfal:
53a grf. Sibmina ©ietfd)e»Kriffern

2öir £>ei^ert bie neueintretenben SKitgfieber
herlief) millfommen.

bert SRuriftalben jurn miutberfchönen :Rofen=

garten.
Stach bem Shttagsbanfett mattete unferer

nochmals eine 2futofai)rt nach Seift 3ur Seficf)=
tigung ber ©alactina=gabrif. grohen _3ïïuteë
unb mit ©efang ging'S über Keljrfah, pimmcr»
tnalb, SiggiSberg, Soffen nad) bem befannten
Seif).

©ine grofje Ueberrafcffung luurbe uns ba ju=
teil, inbem unS bie girma ©alactina ein fabel»
hafteS 3'Sieri fftenbete, umrahmt mit Kinber»
reigen, iücufif nnb ©ebichten. ©er girma fei
herlief) gebanft. SCIfo, liebe ferner Kolleginnen,
loir rufen euch normales ein fjer^lidjeë ,,Ser=
gelte ©ott" jn für alles ©chöne, baê mir ge^

niesen burften. ©iefe ©agttng mirb une allen
in fdfönfter ©rinnerung bleiben.

©ie ©inlabung ber ©eftion greiburg mürbe
einftimmig angenommen, ©ie näc^fte ®ele=

giertenberfammlung finbet alfo in ^reiburg
ftatt. iffiir banfen recfjt Ijer^licfj für bie ©in=
labung.

©erne tommen mir unferer angenehmen
Pflicht nadj, ben fpenbenben firmen für ba§
nnê anlâ^lidj ber 33erfammlung in iöern er=

miefene ïôohlmollen ben märrnften ©an! auë=

jufhtechen.
Sßir mürben befchenft bon ben folgenben

firmen:
®r. ©ubfer=Kuo^, ©larue 100.—
fomie mit ber beliebten fßuberbofe
9îobs 21©., SRünchenbu^fee 125.—
9teftlé ©. 21., 23ebeh 150.—
©nigoj ©.21., SBuabenS 150.—
fßhdfd0 2l®v Schaan (Sieçhtenftein) 50.—
unb einer glafcfje Kinberöl
©r. Sßanber 21©., 23ern, 1 güllbleiftift
Slährmittelfabri! Knorr 21©.,

©hahngen 100.—
©ie girma 9ceft(é ffjenbierte un§ aufjerbent

jum 3'iöieri am Montag ïteécafé mit ©ebäct.

2HIen ©ftenbern fei recljt her§Itch gebanft.
gelben/Sßeinfelben, ben 7. Quli 1949.

gür ben 3ctftiatborftanb :

©ie fßräfibentin : ©ie ©efretärin i. 23. :

grau ©chaffer. 3rau ©täheli.
gelben (S^urgau) äöeinfelben, §auptftra§c

Set. 99197 Sei. 51207

fRüdblicf

91ad>bem mir bon ber bieêjâÉjrtgen ®ele=

giertenberfammlung aus ber frönen ÜKuhen=
ftabt 'jitrüdgefehrt finb, möchten mir im tarnen
aller Seilnehmerinnen ber ©eftion 23ern Ijetft*
lieh banfen für bie in jeber §inficht gelungene
Sagung.

©ine ganj befonbere 2lner!ennung gebühtt
fhe^iell bem engern Komitee ber ©eftion Sern,
an ber ©pi^e grau Herren unb grau Sucher,
auch lleberfeherin grau ©ebanthérh fei
herzlich gebanft für ihre nid)t leichte 2lrbeit.

^m jmeiten Sag mölbte fid) ein munber»
barer Rimmel über nnferem Sagitngsort, jttr
groffen greube aller Seilnehmerinnen.

2luf ber @d)üt3enmatte mar ber Sefamm-
Inngêort ber SRorgenrunbfahrt burch bie ©tabt.
©ie 2lutobuffe führten un§ burd» bie ^räc^jtige
©tabt, burch engen ©äffen jum ehrmürbigen
Sttünfter. 2Beiter führte un§ bie gahrt jum
mohlbefannten Särengraben, bann ging'S über

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

WINDER\ OEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller :

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

K 6920 B

Krankenkasse
Kranfntclbitngcn

grl. glorineth, getan
grau gahn, ä^mooS
grl. ©ugger, gü§
grau Kölla, gürich
Stme 9Korier, ©hâteamb'Oej; (Saub)
grau bon 2lrj, ©ornad)
grau ÏBiëmer, §üttmilen
grau Slteher, ©fteig
grau gager, 2lrofa
grau Söürfctj, ©mmetten
grau £>ämi§egger, gürich
grau Sennharb, ©ifafaxrtgen
grau 23. ©djinbler, Stenelnelt
grau Üöegmann, SBinterthur
iölme ^enchoj, éioffinières (Saub)
grau SJlatthië, Such=§üttmilen
grau ©tern, iülühleberg
grau ©berle, Siel
grau ©dfmibt, Sratfch (SBalliê)
grau Srogler, ©urfee
grl. grauenfelber, 9iüti
grau Lehmann, Sanbi bei Sü^elflüh
grau ©chefer, ©Reicher
iDlme $a§ler, Saufanne
grau |>ct"5err Slotfreuj
9Jime Shentoret), DJtontet (Saub)
grau §ohI, gürid)
grau KeÜer, gernej
grau ©teiner, Surgborf
grau Sanbolb, Ceriingen
grau Sammert, Suggen
907me 2lnfelmier, Saufanne
grau Seibacher, §emmiëhofen

2lngemelbete tffiöcfjnerinnen

grau 2lntonietti-Sollenlr»eiber, Kerjer§ (SerIt)

grau genjer^ofer, Sü^berg (Sern)
ÏUme Saban=9ïicollerat, Sej (Saub)

gür bie Kranfenfaffefommiffiob *

grau gba ©igel, Kaffierin,
8}ebenftra§e 31, Sttbon, Set. 4 62 10-

Sergabungett

2ln unferer bieSjcifmigen ©elegiertenb^
fammlung in Sern mürbe unfere KranfenCT
mieber mit reichlichen ©fienben bebacht, lï,0ï

fid) folgenbe girmen beteiligten:
©alactina & Siomalj 21®. in Seif» 200--^
^err ©r. ©ubfer in ©laruë ^00-

tperr 9lobê in 9Jîûnt^enbud)fee 200-

girma Sîeftlé in Sebet) ^2'^
giïma ißhafag in @cf)aan 50-

gür ben §ilf§fonb§:
girma Knorr in Shahngen 10"-

2Hle biefe ©aben fomie bie berfchü^J1.^
©ratiSpmenbungen möchten mir auch S
herzlich berbanfen. n

TleberbieS möchten mir ber ©eftion ®ex '

borab ihrer ißräfibentin, grau ."perren, 11.

ihrem §elferfrei§ reiht herzlich banfen für 0

grofee 2Rühe, bie fie alle nid)t fcheuten, um D

©djmeijer ©ebammen jmei mir flieh fdjönc

ju geftalten, roas ihnen auch famos gelunge« ü '

gür bie Kranfenfaffefommiffton :

©te ißräfibentin : ©ie 2Iftuariu:

g. ©fettig St. ©täh^
SBotfenSberflftrafee 23 ®übenborf-

SG3intert£)ur.

£et. (052) 2 38 37.

IN MEMORIAM

f grau 2llbtffer=Singg,
§e6ammc in Sitättn

Unter großer 2fnteilnahme mürbe am 6.

grau 21Ibiffer=Singg im ibtjllifdjen grieben

jur fehlen Stühe beftattet. grau 2ffbiffer m

unferem Serein ein treues Üftitgfieb unb b

«4 Die Schweizer Hebamme

Jawohl, es gilt üfem hehre Auef,
Ilsjem schöne, edle Hälfsrbrusf!

Furt mit de Gfetz, den überalte,

I user Dach gilt's o Schritt z'halts;
Ds Wartegälder im ganze Land
Sött's zerjch gälte i üfem Stand;
Furt mit dene Nlt-Dorfchrifte,
Wo besdjytig ds Laben eim vergifte,
Tles und den arme Wöchnsrinns,
Wo finanziell fo truurig drinne,
Chuum ijch ds Chindli uf der Wält
Ifch alls jcho vor ds gröscht Eländ gstellt.
GH arms Chindli, arms fungs 2!lüeti,
So ne Wält-Empsang, du myni Güeti l.

Drum ihr Hers Aät, mir erwarte fetz

Es nsus und humans Gfundheitsgefetz;
Der Nollbruef galt o üfsm Gfchlächt
Wie anderlüt, dür Gjetz und Aächt.
Drum möcht! mir hütt dringlech bitte —
— Mir fy fa z'Bärn vor der rächte Schmitte
Uesi Wunfchjaat fall uf gusti Aerde,
Der hüütigs Tag möcht zum Marchstei wärde
Sum Wohl vo üfem edle Stand
Für ds Dörner- und ds ganz Schwyzerland!

Doch im Intärne, jo ganz im Stille
Wäri üjerfyts o no Wünsch z'srflllle:
s' git nid nums Aächt, es git o Pflichte
A mir hei fi sträng na dene z'richts.
Wärt! Kolleginne u Mitglidsr:
Serjch der Druef, nüt föll Ech z'widsr!
Dlybst brueslsch uf der Höchi,
We Neus chunnt, machet Ech i d'Nöchi
A stoßt 's Ech uuf, gäb fließ gab juur,
I'r Asbildig blybet gâng à jour.
Tüet under Euch Kei Mißgunst fähfs,
Lat êsi Swytracht la wähfs,
Denn, wo's ma jy, d'Aneinigßeit
Ehehrt sich gäng zum eigne Leid.

So mys Morals ifch verby,
's ijch nid bös, 's ifch guet gmeint gfi,
Drum tüs mer fitz, 's ifch ds allerbeschts,
Sfäme no chlei gmüetlech fsjchts;
Syd mer zsride, hällunf, froh,
Für das jy mer hütt fa zfämecho.
A no eis es Hoch für üje Stand
Dom schöne Bärn, vom Schwyzerland!

Schweif. Hàmmknverew

lentralvorstana
Neu-Eintritte

Sektion Bern:
154a Mme H. Jacot-Ochs, Wernerstr. 12, Bern

Sektion Basel-Stadt:
19a Frl. Silvia Fischer

Sektion Rheintal:
53a Frl. Lidwina Dietsche-Krissern

Wir heißen die neueintretenden Mitglieder
herzlich willkommen.

den Muristalden zum wunderschönen
Rosengarten.

Nach dem Mittagsbankett wartete unserer
nochmals eine Autofahrt nach Belp zur Besichtigung

der Galactina-Fabrik. Frohen Mutes
und mit Gesang ging's über Kehrsatz, Zimmerwald,

Niggisberg, Toffcn nach dem bekannten
Belp.

Eine große Ueberraschung wurde uns da
zuteil, indem uns die Firma Galactina ein
fabelhaftes z'Vieri spendete, umrahmt mit Kinderreigen,

Musik und Gedichten. Der Firma sei

herzlich gedankt. Also, liebe Berner Kolleginnen,
wir rufen euch nochmals ein herzliches „Ver-
gelts Gott" zu für alles Schöne, das wir
genießen durften. Diese Tagung wird uns allen
in schönster Erinnerung bleiben.

Die Einladung der Sektion Freiburg wurde
einstimmig angenommen. Die nächste
Delegiertenversammlung findet also in Freiburg
statt. Wir danken recht herzlich für die
Einladung.

Gerne kommen wir unserer angenehmen
Pflicht nach, den spendenden Firmen für das
uns anläßlich der Versammlung in Bern
erwiesene Wohlwollen den wärmsten Dank
auszusprechen.

Wir wurden beschenkt von den folgenden
Firmen:

Dr. Gubser-Kuoch, Glarus 199.—
sowie mit der beliebten Puderdose
Nobs AG., Münchenbuchsee 125.—
NeM S.A., Vevey 159.—
Guigoz S.A., Vuadens 159.—
Phafag AG., Schaan (Liechtenstein) 59.—
und einer Flasche Kinderöl
Dr. Wander AG., Bern, 1 Füllbleistift
Nährmittelsabrik Knorr AG.,

Thayngen 199.—
Die Firma Nestlé spendierte uns außerdem

zum z'Vieri am Montag Nescafe mit Gebäck.

Allen Spendern sei recht herzlich gedankt.

Felben/Weinfelden, den 7. Juli 1949.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben iThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Rückblick

Nachdem wir von der diesjährigen
Delegiertenversammlung aus der schönen Mutzen-
stadt zurückgekehrt sind, möchten wir im Namen
aller Teilnehmerinnen der Sektion Bern herzlich

danken für die in jeder Hinsicht gelungene
Tagung.

Eine ganz besondere Anerkennung gebührt
speziell dem engern Komitee der Sektion Bern,
an der Spitze Frau Herren und Frau Bucher,
auch der Uebersetzerin Frau Devanthèry sei
herzlich gedankt für ihre nicht leichte Arbeit.

Am zweiten Tag wölbte sich ein wunderbarer

Himmel über unserem Tagungsort, zur
großen Freude aller Teilnehmerinnen.

Auf der Schützenmatte war der Besamm-
lungsort der Morgenrundfahrt durch die Stadt.
Die Autobusse führten uns durch die prächtige
Stadt, durch die engen Gassen zum ehrwürdigen
Münster. Weiter führte uns die Fahrt zum
wohlbekannten Bärengraben, dann ging's über

vollkommen
nsuttsl, vssgsslslll
SU5 susgsvvslàn
Isllsn

VW
sln srpsoblss

Sps?isl-Osl lü? clls

l<lnclslpllsgs, sln
lvllnsl del

Hsuttsi?ungsn, Scvuppsn.
lvlllcvscvoü, IslgllulZ

/c cz pvsrmsrsuliscbs esbük, SLl-l^vI
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Krankenkasse
Krankmeldungen

Frl. Florineth, Fetan
Frau Iahn, Azmoos
Frl. Gugger, Ins
Frau Kölla, Zürich
Mme Morier, Château-d'Oex (Baud)
Frau von Arx, Dornach
Frau Wismer, Hüttwilen
Frau Meyer, Gsteig
Frau Jäger, Arosa
Frau Würsch, Emmetten
Frau Hämisegger, Zürich
Frau Rennhard, Gippingen
Fran B. Schindler, Neuewelt
Frau Wegmann, Winterthnr
Mme Henchoz, Rossiniöres (Band)
Frau Matthis, Buch-Hüttwilen
Frau Stern, Mühleberg
Frau Eberle, Viel
Frau Schmidt, Bratsch (Wallis)
Frau Troxler, Sursee
Frl. Frauenfelder, Rüti
Frau Lehmann, Bandi bei Lützelflüh
Frau Schefer, Speicher
Mme Hasler, Lausanne
Frau Heinzer, Rotkreuz
Mme Thentorey, Montet (Vaud)
Frau Hohl, Zürich
Frau Keller, Zernez
Frau Steiner, Burgdorf
Frau Landold, Oerlingen
Frau Bammert, Tuggen
Mme Anselmier, Lausanne
Frau Leibacher, Hemmishofen

Angemeldete Wöchnerinnen

Frau Antonietti-Vollenweider, Kerzers (Bern)

Frau Jenzer-Hofer, Bützberg (Bern)
Mme Badan-Nicollerat, Bex (Vaud)

Für die Krankenkassekommission -

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 621^1

Vergabungen

An unserer diesjährigen Delegiertenver

sammlung in Bern wurde unsere Krankenkost

wieder mit reichlichen Spenden bedacht, wora

sich folgende Firmen beteiligten:
Galactina Sc Biomalz AG. in Belp 299--^
Herr Dr. Gubser in Glarus 299-

Herr Nobs in Münchenbuchsee 299.

Firma Nestlé in Vevey lA^
Firma Phafag in Schaan 59-

Für den Hilfsfonds:
Firma Knorr in Thayngen 199-

Alle diese Gaben sowie die verschieden^
Gratiszuwendungen möchten wir auch w
herzlich verdanken. ^

Ueberdies möchten wir der Sektion Ber '

vorab ihrer Präsidentin, Frau Herren, ^.
ihrem Helferkreis recht herzlich danken für "

große Mühe, die sie alle nicht scheuten, urnch

Schweizer Hebammen zwei wirklich schöne ^og

zu gestalten, was ihnen auch famos gelungen N '

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarini

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergstraße 23 Dübendorf.

Winterthnr.
Tel. (052) 2 3837.

IN

ft Frau Albisser-Lingg,
Hebamme in Luzern

Unter großer Anteilnahme wurde am 6.

Frau Albisser-Lingg im idyllischen Frieden

zur letzten Ruhe bestattet. Frau Albisser w

unserem Verein ein treues Mitglied und v
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tent es, baß mir tf>r Knbenlen tri ©fjren galten,
^ts bor girfa einem Jahr ging fie nbd) itjrem
<jcxufe nacfj l[nf) gajj ajg treue nnb gemiffen»
wfte fpebamme. ©in fdßoeres Seiben gmang fie
aufs Schmergenslager, too fie bon itjren treu»
borgten Familienangehörigen gepflegt unb

«Wßorgt tourbe. 31 m 2. Juli gab fie im Kiter
Jatjren i£)re Seele in bie §änbe itjreS

^fgofjferê gitrüd, bem fie zeitlebens treu gebient
W- Jtfre Seele rut)e im einigen ^rieben! KtS
le?ten ©rUß liegt ein Kräng itnferes Sereins
ut tfjrer testen irbifdfen Ruheftätte. J. 33.

VerelnsnacDricDten
Seftion Kargau. ®ie Sefucf)erinnen ber

^elegiertenberfammlung finb boller Segeifte»
Uttg über bie frönen Sage in Sern Ijeirn»

9efe£)rt. gut af(e§ ber Seition Sern ^erglicf)
Sebanft.

iibr§ ^ar möglicf), bie Serfammlung toie
• bl5 im Juli gu arrangieren. 2ßir erhielten
~. oiefern „Ferienmonat" leinen Referenten.
Ù7te Seltionsberfammlung ift auf ben Dtonat

U0uft berfc^oben. ©er Sarftanb.
®e!tton Safellanb. Km 15. Kuguft finbet

^nfere @ommer»SerfammIung, berbunben mit
^UoitänmSfeier, in ber ©emeinbeftube 3. Fal»

in Sieftal ftatt. Seginn toie üblich um 14
^hr. Rebft ben üblichen ©raltanben toirb ber
•^elegiertenberidjt bon ber fchmeigerifclfen Sa»
9Ung in Sern bon FW- Rahm beriefen.

~en ^ötjepunlt bes Jufammenfeins bilbet
te ®I)rurtg folgenber Koßeginnen:

Frau Fahrt) in Subenborf unb
Frau Staffer in Kntoil

°unen auf ilEjre 25jährige,
Frau ©ünttjert in ©berborf,
Frau ©radjSter in Rieberborf,
Frau Sdjmutj in ©ptingen,
Frau Surget in ©Ijermit unb
Frau Sdjetler, f. 3. §ebamme in Junggen,

Quf ifjre 4()jäf;rige SerufStätigleit gurüdbtiden.
Kllen Jubilarinnen münfdjen ioir bom ©u=

ten.bas- Sefte.
Siebe Kolleginnen, Iielft unfere Jubilarinnen

tfrd^ euer gtfdjeirten eljren; bringt Slumen
ift unfer Kppeß an @udj. Rur fo lönnen

f* unfer Jufammenfein gur maïjren, finn»
^ttf)en unb einbrudsbollen Fe*er geftalten.

tobten nod) ermähnen, bafg unfer ©t)ef, fperr
5e9ferungêrat Kbegg, eine Delegation bon ber
te9terung gugefidjert £)at.

Für ben Sorftanb: Frau Scfjaub.

s®a>andstoff-Fabrik
affhausen, Neuhausen

gedeiht wunderbar
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Seition Safe(=Stabt. Siebe Kolleginnen,
Kd)tung! Unfere näd)fte DlonatSgufammen»
fünft finbet am ©ienStag, ben 26. Juli, im
Reft. Joologifcfier ©arten (©ingang Sadj»
tettenftrajje) ftatt. ©S ift unS gelungen, Jrl-
Sillt) Sofer für ein Kurgreferat gu getoinnen.
Frl. Sofer fpridjt nid)t über Dîenfçhen, bie toir
ja alle felbft gut lennen, fonbern über: Unfere
Siere im JoIIi.

Sergent bitte biefen ©ienStag nid)t; e§ toirb
ein intereffanter unb lehrreicher Rachmittag
fein. SBir fetjen unS alle toieber am ©ienStag,
ben 26. Juli, 14.30 Uhr, im Reft. Joßi.

Für ben Sorftanb: ©. 9Rei)er»Sorn.
Seition Sern. Schon toiebér ift bie ©ete»

giertenberfammlung für ein Jahr borbei. ßs
hat uns gefreut, fo biele Kolleginnen in unfern
Dîauern begrüben gu bürfen, unb toir hoffen,
bafg es aßen gut gefallen hat bei unS.

Son ber Firma ©uigog erhielt unfere Sei»
tion ein ©efd)enl bon 100 Fr., toofür mir herg»

lieh banfen.
$ie Firma Knorr überreichte ein ©efdjenl

bon 500 Fr. ®ie Summe mar auf SBwtfcfj ber
Firma folgenbermaßen gu berteilen:

Seftion Sern 200.—
Jentralfaffe 100.—
Kranlenlaffe 100.—
£ilfSfonbS 100.—

®ie Seträge finb ben berfcfjiebenen Jnftitutio»
nen bereits übermiefen morben. Für biefe fdjö»
nen ©aben banfen mir recht herglich.

Kber auch ben anbern Firmen, bie gnm gu»
ten ©elingen ber Sagnng fo toaefer mitgeholfen
haben, fei an biefer Stelle nochmals ber
märrnfte ©an! ausgebrochen.

Sei biefer ©etegentjeit möchten mir aber and)
unferer ißräfibentin, Frau Herren, ein Kräng»
lein toinben nnb ihr herglich banlen für ihre
große Düthe unb Krbeit beim Krrangieren unb
Durchführen ber ©elegiertenberfammlung.

Unfere nächfte Serfammlung finbet ftatt
Dîittmodj, ben 20. Juli, punit 44 \m
Frauenfpital. ©S liegen michtige ©raltanben
bor, unter anberem bie Seffrrechung beS §erbft=
anSflngeS unb Serlefen beS ©elegierten»
berichteS.

SBir bitten bie Koßeginnen, recht galßreich gu
erfcheinen. jjett sgox^tartb: Diaria Schär.
N.B. ©cfunbene ©cgcnftänbe

Sin ber Selegiertenberfammlung in Sern finb fol-
genbe ©egenfteinbe gefnnben Warben:

1. @in Schreibetui mit £uge[fdt)rciber nnb SSIeiftift
bun SB5anber.

2. Sine Sratfjtenbrofdje mit QnfdE)rift.: 750 fçabre
Sern, S3exnbeutfdE|feft 1941.

®ie ©egenfteinbe tönnen begugen Werben, gegen Sin«
fenbung beê ißorto§, bei ber $rnfibcntin grau §erren,
Sulpenweg 30, Siebefetb, S3ern.

Seition ©raubünben. Unfere nächfte Ser»
fammlung finbet ftatt am 30. Juli um 13 Uhr
im ipotel Konforbia in 3uog. §err ©r. Schar»
ftlah, ©hefargt im lantonalen Frauenffiital, ift
fo freunblich unb mirb uns einen Sortrag hat»
ten. Jch möchte bringenb bitten, bie Serfamm»
lung gu befuchen, bamit ber §err ©oltor nicht
enttäufcht mirb bon unS §ebammen. ©S finb
auch einige gefdfäftliche Sachen, bie man be»

raten foßte, unb fo hoffen mir, eS merben giem»
lid) alle lommen.

Für ben Sorftanb: Frau Faufd).
Seition Sugettt. Unfere breifadje Jubiläums»

feier im .Çotel St. Riflaitfen nahm einen er»

hebenben Serlauf unb barf als ©langnummer
begeichnet merben. ©egen fünfgig Koßeginnen
unb ©äfte hatten fid) gu biefem fdfönen Jami»
lienfefte eingefunben. ©er molfenlofe Sommer»
tag, bie eingig fefföne Sage beS ©agungSorteS unb
in allem bas gang borgüglidfe Sanfett erhöhten
unfere Feftfßmmung. JebeS ©ebeef mar ge=

fchmüöft mit einem SBiegtein, baS mit einem
finnigen Spruch bergiert unb mit Ktfienrofen
gefüllt mar. Räch allgemeiner, herglicifer Se»
grüßung gab un§ Frl- Sühtmann, ißräfibentin,
einen Inrgen Rüdbtid" auf unfer SOfährigeS Ser»
einSieben, über beren ©ntftelfen unb ©ntmid»
lung, ©inen gang befonberen Sßißlommgruf;
entbot fie ber noch geiftig unb törfiertich rüfti»
gen Jubilarin Frau ©eipüSter, §itbiSrieben,
beren fonniger unb urmiiehfiger -öitmor unS aße
erfreut unb hoffentlich noch lange erfreuen mirb.
Seiber lonnte bie anbere Jubilarin, Frau ©haß
mann, Sct)ühfheim, nicht per fönt ici) an ihrer
©hrung teilnehmen. Jnfotge ftarlen §uftenS
hatte fie lurg bor ihrem Jubeltag eine Rififte
gebrodhen. ©in ©etegramm überbradhte ihr un»
fere ©titdmünfehe unb KuSbrud ber Serbunben»
heit. 3" unferer Freube gaben unS auch Btoei
Koßeginnen aus ber Seition Ob» unb Ribmal»
ben bie ©tjre ihrer Knmefenheit. Radh erfolgter
Segrüfgitng übernahm §. Pfarrer Suften»
berger aus ^ilbiSrieben baS fchneibige ©afel»
hräfibium unb brachte biete heitere unb fröt)»
liehe Stnnben in unfern FeftlreiS. ©agmifdhen
erfreuten unS ein finnboßeS Sfiiet „Dcagnifi»
lat" unb ein SSiegenliebreigen, berfafgt unb ge»
leitet bbn Frt- Joft) Srunner. ©ine Kbßegin,
Frau ©rni, gab uns ben „Seiten ißbftißnn bbm
©attharb" gum beften. KuS Kinbermunb ber»
nahmen mir ber Feier be§ ©age§ angepaßte ©e»
bid)te unb DîufilfotbS. 3um KuSltang ertönten
rtod) einige mufilatifche Sßeifen, bie etliche tang»
luftige Seine in Semegung brachten, ©in brau»
fenber Seifaß ertönte, als bie gefeierte Jubi»
tarin mit jugenblidfem ©tan baS ©angbein
fchmang.

Bessere Saugkraft bedeutet größere Ausgiebigkeit
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lent es, daß wir ihr Andenken in Ehren halten.
vor zirka einem Jahr ging sie noch ihrem

rJ^ufe nach und galt als treue und gewissenhafte

Hebamme. Ein schweres Leiden zwang sie
aufs Schmerzenslager, wo sie von ihren treu-
achrgten Familienangehörigen gepflegt und

unyorgt wurde. Am 2. Juli gab sie im Alter
Jahren ihre Seele in die Hände ihres

Schöpfers zurück, dem sie zeitlebens treu gedient
hat. Ihre Seele ruhe im ewigen Frieden! Als
ätzten Gruß liegt ein Kranz unseres Vereins

lluf ihrer letzten irdischen Ruhestätte. I. B.

Vereinsnachrichten
^Sektion Aargau. Die Besucherinnen der
^elegiertenversammlung sind voller Begeiste-
Ung ûà die schönen Tage in Bern

heimgekehrt. Für alles sei der Sektion Bern herzlich
gedankt.

„
Es war nicht möglich, die Versammlung wie

buch im Juli zu arrangieren. Wir erhielten
v diesem „Ferienmonat" keinen Referenten.
Me Sektionsversammlung ist auf den Monat
August verschoben. Der Vorstand.

Sektion Baselland. Am 15. August findet
Jsere Sommer-Versammlung, verbunden mit
Jubiläumsfeier, in der Gemeindestube z. Fal-
^u in Liestal statt. Beginn wie üblich um 14
Mr. Nebst den üblichen Traktanden wird der
^elegiertenbericht von der schweizerischen Ta-
àg in Bern von Frl. Rahm verlesen.

Den Höhepunkt des Zusammenseins bildet
îe Ehrung folgender Kolleginnen:

Frau Fabry in Bubendorf und
Frau Schaffer in Anwil

uunen auf ihre 25jährige,
Frau Günthert in Oberdorf,
Frau Trachsler in Niederdorf,
Frau Schmutz in Eptingen,
Frau Bürget in Therwil und
Frau Schelker, s.z. Hebamme in Zunzgen,

^f ihre 40jährige Berufstätigkeit zurückblicken.
Allen Jubilarinnen wünschen wir vom Guten

das Beste.
Liebe Kolleginnen, helft unsere Jubilarinnen

Urch euer Erscheinen ehren; bringt Blumen
ist unser Appell an Euch. Nur so können

fr unser Zusammensein zur wahren, sinn-
rrchen und eindrucksvollen Feier gestalten.

Lochten noch erwähnen, daß unser Chef, Herr
Mierungsrat Abegg, eine Delegation von der
Regierung zugesichert hat.

Für den Vorstand: Frau Schaub.
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Sektion Basel-Stadt. Liebe Kolleginnen,
Achtung! Unsere nächste Monatszusammenkunft

findet am Dienstag, den 26. Juli, im
Rest. Zoologischer Garten (Eingang
Bachlettenstraße) statt. Es ist uns gelungen, Frl.
Lilly Böser für ein Kurzreferat zu gewinnen.
Frl. Böser spricht nicht über Menschen, die wir
ja alle selbst gut kennen, sondern über: Unsere
Tiere im Zolli.

Vergeht bitte diesen Dienstag nicht; es wird
ein interessanter und lehrreicher Nachmittag
sein. Wir sehen uns alle wieder am Dienstag,
den 26. Juli, 14.3« Uhr, im Rest. Zolli.

Für den Vorstand: E. Meyer-Born.
Sektion Bern. Schon wieder ist die

Delegiertenversammlung für ein Jahr vorbei. Es
hat uns gefreut, so viele Kolleginnen in unsern
Mauern begrüßen zu dürfen, und wir hoffen,
daß es allen gut gefallen hat bei uns.

Von der Firma Guigoz erhielt unsere Sektion

ein Geschenk von 100 Fr., wofür wir herzlich

danken.
Die Firma Knorr überreichte ein Geschenk

von 500 Fr. Die Summe war auf Wunsch der
Firma folgendermaßen zu verteilen:

Sektion Bern 200.—
Zentralkasse 100.—
Krankenkasse 100.—
Hilfsfonds 100.—

Die Beträge find den verschiedenen Institutionen
bereits überwiesen worden. Für diese schönen

Gaben danken wir recht herzlich.
Aber auch den andern Firmen, die zum guten

Gelingen der Tagung so wacker mitgeholfen
haben, sei an dieser Stelle nochmals der
wärmste Dank ausgesprochen.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir aber auch
unserer Präsidentin, Frau Herren, ein Kränzlein

winden und ihr herzlich danken für ihre
große Mühe und Arbeit beim Arrangieren und
Durchführen der Delegiertenversammlung.

Unsere nächste Versammlung findet statt
Mittwoch, den 20. Juli, Punkt 14 Uhr, im
Frauenspital. Es liegen wichtige Traktanden
vor, unter anderem die Besprechung des
Herbstausfluges und Verlesen des Delegiertenberichtes.

Wir bitten die Kolleginnen, recht zahlreich zu
erscheinen, den Vorstand: Maria Schär.
dl. k. Gefundene Gegenstände

An der Delegiertenversammlung in Bern sind
folgende Gegenstände gefunden worden:

t. Ein Schreibetui mit Kugelschreiber und Bleistift
von Wander.

2. Eine Trachrenbrosche mit Inschrift: 7öv Jahre
Bern, Berndeutschfest 1941.

Die Gegenstände können bezogen werden, gegen
Einsendung des Portos, bei der Präsidentin Frau Herren,
Tulpenweg 30, Liebe seid, Bern.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet statt am 30. Juli um 13 Uhr
im Hotel Konkordia in Zuoz. Herr Dr. Scharplatz,

Chefarzt im kantonalen Frauenspital, ist
so freundlich und wird uns einen Vortrag halten.

Ich möchte dringend bitten, die Versammlung

zu besuchen, damit der Herr Doktor nicht
enttauscht wird von uns Hebammen. Es sind
auch einige geschäftliche Sachen, die man
beraten sollte, und so hoffen wir, es werden ziemlich

alle kommen.

Für den Vorstand: Frau Fausch.
Sektion Luzern. Unsere dreifache Jubiläumsfeier

im Hotel St. Niklausen nahm einen
erhebenden Verlauf und darf als Glanznummer
bezeichnet werden. Gegen fünfzig Kolleginnen
und Gäste hatten sich zu diesem schönen
Familienfeste eingefunden. Der wolkenlose Sommertag,

die einzig schöne Lage des Tagungsortes und
in allem das ganz vorzügliche Bankett erhöhten
unsere Feststimmung. Jedes Gedeck war
geschmückt mit einem Wieglein, das mit einem
sinnigen Spruch verziert und mit Alpenrosen
gefüllt war. Nach allgemeiner, herzlicher
Begrüßung gab uns Frl. Bühlmann, Präsidentin,
einen kurzen Rückblick auf unser 50jähriges
Vereinsleben, über deren Entstehen und Entwicklung.

Einen ganz besonderen Willkommgruß
entbot sie der noch geistig und körperlich rüstigen

Jubilarin Frau Geißhüsler, Hildisrieden,
deren sonniger und urwüchsiger Humor uns alle
erfreut und hoffentlich noch lange erfreuen wird.
Leider konnte die andere Jubilarin, Frau
Thalmann, Schüpfheim, nicht persönlich an ihrer
Ehrung teilnehmen. Infolge starken Hustens
hatte sie kurz vor ihrem Jubeltag eine Rippe
gebrochen. Ein Telegramm überbrachte ihr
unsere Glückwünsche und Ausdruck der Verbundenheit.

Zu unserer Freude gaben uns auch zwei
Kolleginnen aus der Sektion Ob- und Nidwal-
den die Ehre ihrer Anwesenheit. Nach erfolgter
Begrüßung übernahm H. H. Pfarrer Lusten-
berger aus Hildisrieden das schneidige
Tafelpräsidium und brachte viele heitere und fröhliche

Stunden in unsern Festkreis. Dazwischen
erfreuten uns ein sinnvolles Spiel „Magnifiât"

und ein Wiegenliedreigen, verfaßt und
geleitet von Frl. Josy Brunner. Eine Kollegin,
Frau Erni, gab uns den „Letzten Postillon vom
Gotthard" zum besten. Aus Kindermund
vernahmen wir der Feier des Tages angepaßte
Gedichte und Musiksolos. Zum Ausklang ertönten
noch einige musikalische Weisen, die etliche
tanzlustige Beine in Bewegung brachten. Ein
brausender Beifall ertönte, als die gefeierte Jubilarin

mit jugendlichem Elan das Tanzbein
schwang.
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©egen 6 Upr lüfte fiep bie ganze geftgemem»
fcf>aft auf. gnnerltcp bereichert unb begliicEt tra»
ten bie bielen Seilnepmertnnen per ©cptff ben
.jpeirnmeg an, baë fie auf blaufcptmmetnbem
©ce ber èeucptenftabt zutrug.

2Bir mücpten e§ niept unteriaffen, ail ben bie=

len Sönnern unb ÏRitmirïenben perzlicpeit Sauf
auöjufprecpen. 33efonberö bauten mir ber girma
SReftlé unb bereu Vertreter, §err gäger, für
baê grofezitgig gefpenbete 3°£ùg, ^er giium
©ltbfer unb bereit Vertreter, §err ©cpönbäcpler,
für ben ©efepenfpuber, ber pirata ©alactina
uitb ber girma Sr. Sßanber für bie miltfom»
ntenen 33argaben. gerner bauten mir auep bem

foerrn Kantonêarzt unb -öerr Slmtsarzt für bie
©liitfmunfet)telegrattune unb finanziellen 3U»
tnenbitugen. lleberpaupt feien pier alle £ele=

gramme unb ©lücflmtnfcpfcpreiben ber Sierße,
iöepörben unb greunbe auf® perzlicpfte ber»
banft. ÜRicpt zulept mücpten mir bem freunb»
liepen Safelmajor, £>err "-Pfarrer Suftenberger
unb ber ©emeinbebepörbe aus .fpilbisrieben für
ipre Slnmefenpeit unb gepaltbollen Slnfpracpen
unfern berbinblicpften Sant ausfpredfen. grl.
gofp 2?runner uitb ben R3Iauring»2Räbcpen für
ipre mertbolle 9JRitarbeit itnb finnbolle ©eftal»
tung ber Unterpaltung fomie allen Kolleginnen
fei ebenfalls bon -jberzen gebanft. Sem herein
münfepen mir ein meitereS ©ebeipen im ©eifte
be§ grtebens unb ber Harmonie mie bis anpin
unb ben gubilarinnen münfepen mir noep reept
biele glüefliepe unb fonnige SebenSfapre.

Sie Slttuarin: gofp Rlucpeli.
©ettion Db= uttb iRibloalbcn. llnfere näcpfte

SSereinSberfammlung finbet am 28. guli, jirta
um 13 Upr im föotel Sömen in ©acpfeln ftatt.

©inen intereffanten ärjtlicpen Vortrag mirb
unS §err Sr. Surrer palten. SUI^u gerne pät»
ten mir ben poepm. .§errn 33ruber Klaufen»
Kaplan an unfere Serfammlung eingelaben,
boep ift er gerabe in biefer geil abmefenb. gn
freunblicper SBeife mirb an feine ©teile .fjoepm.

§errn üßfarrpelfer boit ©acpfeln treten, maS

mir alle fepr ju jepäpen miffen.
-Soffen mir, bafe fiep reept biele Kolleginnen

in ©acpfeln einfinden mögen, jubem mir ja mit
biefer ©elegenpeit einen Sefucp bei unferem lie»
ben SanbeSbater trüber Klaus berbinben
tonnen! gjHt perjlicpem tollegialem ©rufe

Tvür ben 23orftanb: grau SRurer.

©ettion ©t. ©allen. llnfere näcpfte SSerfamm»
lung merben mir am 21. guti, mie getoopnt um
14 llpr im fReft. ©pitalteller, abpalten.

Sort merben mir ben 93ericpt unferer Sele»
gierten entgegennepmen, auf ben mir boep alle
gefpannt finb. Selegierte maren ©r. ^3oIbi
Srapp unb grau ipolenftein. Sßir poffen, reept
biete ÜKitglieber an biefer SSerfammlung an»
Zutreffen. gjjit tollegialen ©rüfeen!

gür ben Sßorftanb: SR. Srafelet.

Sie ©cpmeizer £ebamme
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©ettion ©cpaffpaufen. Unfern ÜJiitgliebern
Zur Kenntnisnapme, bafe mir am Sienstag, ben
2. Sluguft, 14 llpr, mit ben SJiitgliebern ber
©ettion Spurgau ber girma Knorr=9aiprrnittel=
fabrif in Spapngen einen S?efucp abftatten mer»
ben. SBir treffen uns mit ben Kolleginnen ber
©ettion Spurgau ant 3?apnpof unb fapren
13.51 llpr naep Spapngen. 2Bir bitten ©uep,
biefen Sag für biefe ©jturfion zu referbieren
unb poffen auf reept zaplreicpen Slefucp.

Sie Seiegiertenberfammlung in 3?ern mürbe
burcp bie llnterzeicpnete unb grau SBalbbogel,
an ©teile ber berpinberten grl. DcpSner, be»

fuept.
2Bir möipten niept unteriaffen, ber ©ettion

iöern für bie gute Organifation unb all baS

©ebotene, mie auep ber girma ©alactina in
SSelp für bie flotte ülufnapme per^licp zu bauten.

9Rit freunblicpen ©rüfeen:
grau 9?runncr.

©ettion ©ee unb ©after, gür ben fepönen
unb leprreiepen Hacpmittag bes 19. Ülpril in
llznacp unb ben feinen ©ratiSzbieri mücpten
mir ber girma ©alactina & ïHomalz fomie ben
£>erren Sr. Kramer unb gruger perzlicp
bauten.

llnfere näcpfte ißerfammlung finbet ftatt
SonnerStag, ben 4. Sluguft, 14 Upr, im „.Sir»
fepen" in Kaltbrunn. Sa mir einen fepönen
Vortrag ermarten bürfen, erfuepen mir alle
Kolleginnen, recht zaplreicp zu erfepeinen.

Ser SSorftanb.

©ettion Spurgau. 2lm SienStag, ben 2. 2tu=

guft, bürfen mir zufammen mit ben ©cpaff»
paufer Kolleginnen ein gäprtli naep Spapngen
maepen, mo mir zur Sefiiptigung ber Knorr»
merte freunblicp eingelaben finb. Sie ©jfurfion
berfpriipt ein nettes ©rlebniS zu merben, meS»

palb mir alle Kolleginnen perzlicp bazu ein»
laben. Slucp Slngepörige ober greunbinnen finb
an ber 3SeranftaItung milltommen. gene Kol»

fRr. 1

leginnen, melcpe per 3?apn reifen, merben a111

beften folgenben gaprplan benüpen:
graucnfetb a6: 11.12 ©djafffjaufen an: 12-54

• SBintcrttiur an: 1136 ©cpaffpaufen a6: 13-51

SBintcrtpur a6: 12.06 Spapngen an: 14 03

Stuf ein fropeS Söieberfepn!
Sie 211'tuarin: ÜDl. SRazeuaud-

©ettion 3öerbenberg=©arganS. Unfere uä^fee

®erfammlung finbet SonnerStag, ben 28. gum
14 Upr, im Steftaurant 33ijfol in ©arganS ftm-
lüir poffen gerne, reept biele ÜRitglieber begW
fecu zu tonnen.

gn ber 2lpril=i8erfammlung erfreute un§ bt

girma ©alactina in Selp mit einem inte#!
fanten gilrn unb IReferat über bie berfepiebeneu

©cpleimarten, bie mir alle gut fennen auS Uli'

ferer fßrapiS unb fie auep zu fepäpen miffel|;
3ubent offerierte unS bie girma einen feubmßU

©ratiSzbieri. §erzlicpen Sauf ber girma @a'

lactina unb befonberS ."perr Sr. Kramet uu

•öerr 3oIlinger für ipre 2lrbeit.
©erne pören mir in ber näcpften SSerfattUUf

lung ben SBericpt über bie SelegiertenberfanuU'
lung in Sern. „

Sem 3eutraIborftanb fei an biefer
feine grofee Urbeit herjlich berbanft. Ser
tion Sern gebüprt für bie tabellofe Srgautp
tion ber Serfammlung ebenfalls unfer bep
Sant. gür ben Sorftattb: 91öfp greule1'-

©ettion SBintertpur. Unfere Serfamntlup9
finbet SienStag, ben 26. guli um 14 Upt t'i
„©rlenpof" ftatt. Ser Selegiertenbericpt böU1

•pebammentag in Sern mirb betanntgegebef1-

2Bir laben unfere SRitglieber perglich e3n'fnl
reept zaplteicp zu erfipeinen, benn grau
3immermann pat fiep bereit ertlärt, unS einf.
Sortrag zu palten; auep paben mir euep bt

©cpöneS zu erzäplen bom bieSjäprigen Ôe '

ammenfeft.
Unfere Serner Kolleginnen paben îettl

9Rüpe gefdjeut, unS ben Slufentpalt bei ipff?

Zu berfdpünern. gpnen unb befonberS iprer tum

rigen fßräfibentin, grau .öerren, banfen W\,

bon ganzem Gerzen. „®S ift eifaep fipön gl1-

Santen mücpten mir aber auep all ben gitiue1?'
bie ben fehmeigerifepen .^ebammenberein _ui^

ipren ©ef^enten mieber bebaept paben; befoU'

berS aitcp ber gitma ©alactina für bie güptuu»
in ipren borbilblicp mufterpaften Setrieb uU

bazu noip für ben feinen „©ratiSzobig".
iRicpt bergeffen mollen mir unfere Sorftän®' •

3entralborftanb, 3eitungS» unb Krantentml '
tommiffion, grl. iRiggli ufm., bie baS ga?j5

gapr in felbftlofer Eingabe unb mit biet ® '
bulb unfer Sereirtsfcpiff an allen Klippen bf "

bei leiten, maS gemife niept immer leiept u '

gpnen gebüprt biel Sanf.
SÏIfo auf Söieberfepn!

i. S. für ben Sorftanb: grau ©nbet^1'

g
Ein Kindermehl

Bi-Bi-Schoppen

praktisch, hygienisch
und dauerhaft

Bl-Bl-Weifthalsfflaschef bequem zum Einfüllen — deutliche
und genaue Einteilung — der Sauger sitzt fest, dank der
speziellen Behandlung des Flaschenhalses.

Bl-Bl-Sauger „W", durchsichtig — fein gelocht — in Form
und Funktion der Natur abgeschaut.

Bf-Bi-Flaschenkäppchen schließt den Schoppen zuverläs¬
sig ab zum Mitnehmen und Aufbewahren.

Die ganze Garnitur ist mühelos reinzuhalten,
da innen und außen ganz glatt und ohne Rillen.

Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien.

aus wertvollsten Bestandteilen verschieden^
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

AllClNE eignet sich besonders für
Säuglinge

aUGne erleichtert die störungsfrei®
Entwöhnung

ALIGNE ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

aligne garantiert ein regelmäßig©3'
gesundes Wachstum

ALICINE S.A.
Le Lode K 6656 B
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Gegen 6 Uhr löste sich die ganze Festgemeinschaft

auf. Innerlich bereichert und beglückt traten

die vielen Teilnehmerinnen per Schiff den

Heimweg an, das sie auf blanschimmerndem
See der Leuchtenstadt zutrug.

Wir möchten es nicht unterlassen, all den vielen

Gönnern und Mitwirkenden herzlichen Dank
ansznsprechen. Besonders danken wir der Firma
Nestle und deren Vertreter, Herr Jäger, für
das großzügig gespendete Zobig, der Firma
Gnbser und deren Vertreter, Herr Schönbächler,
für den Geschenkpudcr, der Firma Galactina
und der Firma Dr. Wander für die willkommenen

Bargaben. Ferner danken wir auch dem

Herrn Kantonsarzt und Herr Amtsarzt für die
Glückwunschtelegramme und finanziellen
Zuwendungen. Ueberhaupt seien hier alle
Telegramme und Glückwunschschreiben der Aerzte,
Behörden und Freunde aufs herzlichste
verdankt. Nicht zuletzt möchten wir dem freundlichen

Tafelmajor, Herr Pfarrer Lusteuberger
und der Gemeindebehörde aus Hildisrieden für
ihre Anwesenheit und gehaltvollen Ansprachen
unsern verbindlichsten Dank aussprechen. Frl.
Josy Brnnner und den Blauring-Mädchen für
ihre wertvolle Mitarbeit und sinnvolle Gestaltung

der Unterhaltung sowie allen Kolleginnen
sei ebenfalls von Herzen gedankt. Dem Verein
wünschen wir ein weiteres Gedeihen im Geiste
des Friedens und der Harmonie wie bis anhin
und den Jubilarinnen wünschen wir noch recht
viele glückliche und sonnige Lebensjahre.

Die Aktnarin: Josy Bucheli.
Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste

Vereinsversammlung findet am 28. Juli, zirka
um 13 Uhr im Hotel Löwen in Sächseln statt.

Einen interessanten ärztlichen Vortrag wird
uns Herr Dr. Durrer halten. Allzu gerne hätten

wir den hochw. Herrn Bruder Klausen-
Kaplan an unsere Versammlung eingeladen,
doch ist er gerade in dieser Zeit abwesend. In
freundlicher Weise wird an seine Stelle Hochw.
Herrn Pfarrhelfer von Sächseln treten, was
wir alle sehr zu schätzen wissen.

Hoffen wir, daß sich recht viele Kolleginnen
in Sächseln einfinden mögen, zudem wir ja mit
dieser Gelegenheit einen Besuch bei unserem
lieben Landesvater Bruder Klaus verbinden
können! Mit herzlichem kollegialem Gruß

Für den Vorstand: Frau Mur er.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

werden wir am 21. Juli, wie gewohnt um
14 Uhr im Rest. Spitalkeller, abhalten.

Dort werden wir den Bericht unserer
Delegierten entgegennehmen, auf den wir doch alle
gespannt sind. Delegierte waren Sr. Poldi
Trapp und Frau Holenstein. Wir hoffen, recht
viele Mitglieder an dieser Versammlung
anzutreffen. Mit kollegialen Grüßen!

Für den Vorstand: M. Trafelet.
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Sektion Schaffhausen. Unsern Mitgliedern
zur Kenntnisnahme, daß wir am Dienstag, den
2. August, 14 Uhr, mit den Mitgliedern der
Sektion Thurgau der Firma Knorr-Nährmittel-
fabrik in Thayngen einen Besuch abstatten werden.

Wir treffen uns mit den Kolleginnen der
Sektion Thurgan am Bahnhof und fahren
13.51 Uhr nach Thayngen. Wir bitten Euch,
diesen Tag für diese Exkursion zu reservieren
und hoffen auf recht zahlreichen Besuch.

Die Delegiertenversammlung in Bern wurde
durch die Unterzeichnete und Frau Waldvogel,
an Stelle der verhinderten Frl. Ochsner,
besucht.

Wir möchten nicht unterlassen, der Sektion
Bern für die gute Organisation und all das
Gebotene, wie auch der Firma Galactina in
Belp für die flotte Aufnahme herzlich zu danken.

Mit freundlichen Grüßen:
Frau Brunner.

Sektion See und Gaster. Für den schönen
und lehrreichen Nachmittag des 19. April in
Uznach und den feinen Gratiszvieri möchten
wir der Firma Galactina üc Biomalz sowie den
Herren Dr. Kramer und Zollinger herzlich
danken.

Unsere nächste Versammlung findet statt
Donnerstag, den 4. August, 14 Uhr, im
„Hirschen" in Kaltbrunn. Da wir einen schönen
Vortrag erwarten dürfen, ersuchen wir alle
Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Am Dienstag, den 2.
August, dürfen wir zusammen mit den Schaff-
hauser Kolleginnen ein Fährtli nach Thayngen
machen, wo wir zur Besichtigung der Knorr-
werke freundlich eingeladen find. Die Exkursion
verspricht ein nettes Erlebnis zu werden, weshalb

wir alle Kolleginnen herzlich dazu
einladen. Auch Angehörige oder Freundinnen sind
an der Veranstaltung willkommen. Jene Kol-

Nr.

leginnen, welche Per Bahn reisen, werden aw

besten folgenden Fahrplan benützen:

Frauenseld ab: 11.12 Schaffhausen an: 12-51

' Wintcrthur an: 1136 Schaffhnusen ab: 13-51

Wintcrthur ab: 12,66 Thayngen an: 14^3

Auf ein frohes Wiedersehn!
Die Aktuarin: M. Mazenauei-

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag, den 28.JUW
14 Uhr, im Restaurant Bizsol in Sargans stm -

Wir hoffen gerne, recht viele Mitglieder begrw

ßen zu können.

In der April-Versammlung erfreute uns m

Firma Galactina in Belp mit einem inters
sanken Film und Referat über die verschiedenen

Schleimarten, die wir alle gut kennen aus UM

serer Praxis und sie auch zu schätzen wisstW

Zudem offerierte uns die Firma einen feudalen

Gratiszvieri. Herzlichen Dank der Firma
lactina und besonders Herr Dr. Kramer »n

Herr Zollinger für ihre Arbeit.
Gerne hören wir in der nächsten Versannn

lung den Bericht über die Delegiertenversaninn
lung in Bern. „

Dem Zentralvorstand sei an dieser Stell

seine große Arbeit herzlich verdankt. Der
Sektion Bern gebührt für die tadellose OrgaMsw
tion der Versammlung ebenfalls unser beste

Dank. Für den Vorstand: Rösy Freulei-

Sektion Winterthur. Unsere Versammlung
findet Dienstag, den 26. Juli um 14 Uhr îgf

„Erlenhof" statt. Der Delegiertenbericht vow

Hebammentag in Bern wird bekanntgegeben-

Wir laden unsere Mitglieder herzlich ein, I

recht zahlreich zu erscheinen, denn Frau TO

Zimmermann hat sich bereit erklärt, uns eine

Vortrag zu halten; auch haben wir euch vw

Schönes zu erzählen vom diesjährigen He "

ammenfest.
Unsere Berner Kolleginnen haben keM

Mühe gescheut, uns den Aufenthalt bei ihste

zu verschönern. Ihnen und besonders ihrer riî
rigen Präsidentin, Frau Herren, danken stst,,

von ganzem Herzen. „Es ist eifach schön gst-

Danken möchten wir aber auch all den Firmest'
die den schweizerischen Hebammenverein uU

ihren Geschenken wieder bedacht haben; besow

ders auch der Firma Galactina für die Führung
in ihren vorbildlich musterhaften Betrieb uN

dazu noch für den feinen „Gratiszobig".
Nicht vergessen wollen wir unsere Vorstänst -

Zentralvorstand, Zeitnngs- und Krankenkasw
Kommission, Frl. Niggli usw., die das gvvi
Jahr in selbstloser Hingabe und mit viel
duld unser Vereinsschiff an allen Klippen vst

"

bei leiten, was gewiß nicht immer leicht v '

Ihnen gebührt viel Dank.
Also auf Wiedersehn!

i. V. für den Vorstand: Frau Ender^-

vi-vi-8etioppen
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Scïtion 3iiricß. Sim 26. Quit um 14.30 Ußr
nnoet unfere nädjfte Berfammlung ftatt. ©s
rotrb ber 3befegiertenbertcf)t beriefen urtb tbir
Pffen auf gute Beteiligung.

.Unfern lieben Berner Kolleginnen möchten
7^r,normals redit fier^ïicf» bauten, baß fie uns
aroet fdjöne Jage bereitet ßaben. ©ie ßaben fid)
SVoÛe Blöße gemacht unb mit biel Siebe ailes
Vorbereitet; es lief mie am „©cßnürcßen". Bief
^diönes burften mir ßören, fel)en unb erleben.

©£> grüßt ßerjlid) für ben Borftanb
$rene Krämer.

Vermis dîtes

Unfer £>er$

Jas §erj liegt beim Bîenfdjen unfßmme»
f^Od), mit feinem größeren Seil auf ber linfen
^ette. Bei ben niebern Sieren liegt e§ nocß
jßtttmetrifcß unb ift in feinem Bau biel ein»
TQcßer. ©rft beim Slffen bat e§ eine Itnlägertcß»
ete ©ßi^e. @§ gibt aueß Blenfcßen mit recßtd»

Je9enbem -Çerjen. S)ie ©röße be§ -fperjend eut»
Ißticßt ungefäßr ber einer geballten $auft. Qu
fjetbiffen fällen ift es fäßtg, erbostem Bnfßruäj
ourcß Beränberung feines Baues ju genügen;
frf>tIrt' ®^ortgmann bergrößert es fid), lieber»
jcgreitet bie Bergrößerung eine gemiffe ©renje,
l^tbiib fie l'ran'lßaft, b. ß. bie punition leibet.
r~ Sie joerjbafis liegt nad) oben recßtd. ©ie ift
?.er Shisgartgs» unb Bcimbeßunlt aller ©efäße.
Aug bem 'Detjen entfßringen ^mei große
~mlagabern, bie Slorta unb bie Sungenfcßlag»
û?er- §er3 miinben gmei große Benen, bie
?°e*e unb bie untere §oßIbene. ©ie bringen

fllt aus allen ©egenben beS Körßerg ßerbei,
2Iusnaßme ber Hungen. Bier meitere große

"eben treten bon oben unb birden in bie fperj»

®te©d)mei5er£>ebamme

bafis ein. Siefe fommen bon ben Hungen ßer
unb burcßjießen lein anbereS Körßeigebtet.

Sie foeräßoßlräume beßnen fic£) auS unb
gießen fid) jufammen. Bei ber Buäbeßmtng
nimmt baS ffjerj Blut aitS ben fecßS Benen auf,
bei feiner ßufammensießung ßreßt eS bas Blut
in bie beiben ©cßlagabern. Jitrcß gefeßtefte Sin»

orbnung bon Klaßßen mirb bemirlt, baß ber
Blutftrom fid) immer nur in einer Bicßtitng
beloegen fann. ®ie beiben SIrterien treiben bas
Blut bureß ißre gufammenäießungen meiter
bis in ißre feinften Beräftelungen, bie Kaßtlla»
ren. — Sa baS fperj bei rußenbem Körßer
uatürlicß meniger gu tun ßat, als bei arbeiten»
bem, füßlt fieß ber tperjlranle in Bettruße ge=

fd)ont unb erßolt. Slber felbft bei bölligem ©tili»
liegen leiftet baS £>erj noeß immer UngeßeureS.
©eine SageSarbeit mürbe aitcß ba nocß immer
auSreicßen, einen 70 Kilo feßmeren SBenfcßen
150 Bieter ßoeß ju ßeben.

Samit fid) baS ©erg nießt an ben Bacßbar»
organen reibt, ift eS in eine fßiegelglatte fbaut,
ben ^erjbeutel, eingefd)Ioffen. gtrüfeßen ßiefem
unb bem .©erjmuSfel felbft befinbet fieß ein
menig glüfftgleit, j0 |tcf) aueß fierj unb
foerjbeutel meßt aneinanber feßeuern lönnen.
SaS §erj befteßt auS bier ©in^ellammern, bon
benen bie beiben obern, ber reeßte unb linle
Borßof, Blut aufneßmen, bie beiben untern,
reeßte unb linle Kammer, Blut auSfcßütten. Sie
Borßöfe ßaben ißr ffaffungSbermögen für Blut
babureß nod) bergrößert, baß fie lleine Beben»
räume als SluSftülßungen befißen, bie bei
Blutleere oßrartig über baS §erj ßängen unb
aueß als ^erjoßren bejeießnet merben. ©nt»
fteßung unb erfte Bemegung beS ^erjenS im
SBütterleib neßmen ißren SluSgang bom red)»
ten ^erjoßr, baS beim Sob aueß als leßter fperj»
teil ftillfteßt, alfo baS A unb 0 ber ^erjbeme»

gung, ber SebenSbemegung überßaußt ift.
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Ser linle Borßof erßält nur Blut bon ber
Hunge ßer. @r öffnet fieß jur linlen fperjlam»
mer ßin. Sim llebergang befinbet fieß eine

Klaßße. Sie linle Kammer treibt ba§ Blut in
bie Körßerfcßlagaber unb bon ba bureß alle
©cßlagabern bes Körßers, mit SluSnaßme ber
Hungen. Ser reeßte Borßof belommt Blut bom
ganjen Körßer, außer bon ben Hungen. ©r ßat
feinen SluSgang :;ur reeßten Kammer, ©ine
große, breigißflige Klaßße bemaeßt ßier ben ©in»

gang unb berßütet Büdfluß beS BluteS. Sie
reeßte Kammer treibt baS Blut nur bureß bie
Hungen, mo eS jvtm linlen Borßof jurüdleßrt.

Sie beiben .fpoßlräume ber reeßten §>ergfeite
fteßen mit benen ber linlen ."perjßälfte nid)t in
unmittelbarem 3ufammen^an9- Snnert5
auSlIeibung febeS ^oßlraumeS, alfo beS

innern, ift bie gleicße mie bie ber ©efäße.

3toifcßen biefer ^nnfnfcßtcßt unb ber äußer»
ften, ber BluSlelfcßicßt, befinbet fieß eine Sage
Binbegemebe, melcße an bie (BluSlelfafern er»
näßrenben) Blut» unb Sßmßßgefäße ßeran»
füßrt unb außerbem Berben, bie auf bie fein»
ften Beije antmorten unb baS fberj öeranlaffen,
fieß jebem neuen ©rforberniS fcßleunigft an»
5ußaffen.

Sie Stußenfeite beS Reigens bilbet ber §erj»
muSlel. ©r ift es, ber bie gefamte ^eigarbeit
oerriißtet. Um bie linle Kammer bilbet er eine
bide ©cßicßt, mäßrenb er um bie rechte nur ein
Bierde! biefer Side aufmeift. SaS ßat feinen
©runb: eS ift meniger Kraft erforberlicß, baS
Blut bureß bie Sungen unb ^urüd bureß ben
ganzen Körßer gu treiben. Um bie Borßöfe ift
baS BîuSlelIager auf beiben Seiten bünn. §ier
ift aueß menig Kraft nötig, ba bie Borßöfe baS
Blut ja nur bie lurje ©trede bis in bie Kam»
mern betoegen müffen. Ser ^erjmuSlel ift ge=
ftreift, obmößl baS ^erj eigentlich 3ur fogc=

©Die Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

Jeden Schoppen frisch zubereiten!
Aus hygienischen Gründen sollte jeder
^chleimschoppen aus frischgekochtem Schleim
^bereitet werden, vor allem im Sommer, wo
Wasserhaltige Nahrungsmittel leicht und rasch
^arch allerlei Bakterien und Pilze befallen
Werden. Aber auch während den übrigen
Jahreszeiten sollte nur auf Vorrat gekocht
Werden, wenn Gewähr für einwandfreies Auf-
bewahren besteht.

^Urühren aufkochen

In dieser Hinsicht weisen die Galactina-

Schleimextrakte große Vorteile auf. Ihre

kurze Zubereitungszeit von nur fünf Minuten

macht es zur Selbstverständlichkeit, jeden

Schoppen frisch zuzubereiten. Vor allem jenen

Müttern ist dies willkommen, die nicht zum

voraus wissen, ob die Brustmahlzeit für
ihr Kindlein ausreicht. Mit den Galactina-

Trockenschleimen hat es die Mutter jederzeit

Milch zufügen in fünf Minuten fixfertig.

in der Hand, das Fehlende rasch nachzuholen ;

so bietet die Zwiemilchernährung heute keine

Schwierigkeiten mehr.

Einfache Zubereitung, Zeit- und
Brennstoffersparnis, stets gleiche Dosierung —
das sind die Vorteile, die G a lacti na-
Schleim bietet. Dabei ist er nicht teurer
als der mühsam selbst gekochte Schleim.
Eine Dose reicht je nach Alter des Säuglings

für 30 bis 50 Schoppen und kostet

nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über « Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernährung»

gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei
uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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Sektion Zürich. Am 26. Juli um 14.30 Uhr
sindet unsere nächste Versammlung statt. Es
wird der Delegiertenbericht verlesen und wir
hoffen auf gute Beteiligung.

.Unsern lieben Berner Kolleginnen möchten
nochmals recht herzlich danken, daß sie uns

zwei schöne Tage bereitet haben. Sie haben sich
3wße Mühe gemacht und mit viel Liebe alles
vorbereitest es lief wie am „Schnürchen". Viel
schönes durften wir hören, sehen und erleben.

Es grüßt herzlich für den Vorstand

Irene Krämer.

Vermkchttt
Unser Herz

Das Herz liegt beim Menschen unsymme-
's'Ich, mit seinem größeren Teil auf der linken

^eüe. Bei den niedern Tieren liegt es noch
ihMmetrisch und ist in seinem Bau viel ein-
sacher. Erst beim Assen hat es eine linksgerich-
ete Spitze. Es gibt auch Menschen mit rechts-
segendem Herzen. Die Größe des Herzens

entspricht ungefähr der einer geballten Faust. In
gewissen Fällen ist es fähig, erhöhtem Anspruch
ourch Veränderung seines Baues zu genügen:

Sportsmann vergrößert es sich. Ueber-
ichreitet die Vergrößerung eine gewisse Grenze,
W wird sie krankhaft, d. h. die Funktion leidet.

I- Die Herzbasis liegt nach oben rechts. Sie ist
oer Ausgangs- und Mündepunkt aller Gefäße,
âus dem Herzen entspringen zwei große
Schlagadern, die Aorta und die Lungenschlag-
boer. Ins Herz münden zwei große Venen, die
poere und die untere Hohlvene. Sie bringen
^stut aus allen Gegenden des Körpers herbei,
Ab Ausnahme der Lungen. Vier weitere große
^enen treten von oben und hinten in die Herz-

Die Schweizer Hebamme

basis ein. Diese kommen von den Lungen her
und durchziehen kein anderes Körpergebiet.

Die Herzhohlräume dehnen sich aus und
ziehen sich zusammen. Bei der Ausdehnung
nimmt das Herz Blut aus den sechs Venen auf,
bei seiner Zusammenziehung Preßt es das Blut
in die beiden Schlagadern. Durch geschickte
Anordnung von Klappen wird bewirkt, daß der
Blntstrom sich immer nur in einer Richtung
bewegen kann. Die beiden Arterien treiben das
Blut durch ihre Zusammenziehungen weiter
bis in ihre feinsten Verästelungen, die Kapillaren.

— Da das Herz bei ruhendem Körper
natürlich weniger zu tun hat, als bei arbeitendem,

fühlt sich der Herzkranke in Bettruhe
geschont und erholt. Aber selbst bei völligem
Stillliegen leistet das Herz noch immer Ungeheures.
Seine Tagesarbeit würde auch da noch immer
ausreichen, einen 70 Kilo schweren Menschen
150 Meter hoch zu heben.

Damit sich das Herz nicht an den Nachbarorganen

reibt, ist es in eine spiegelglatte Haut,
den Herzbeutel, eingeschlossen. Zwischen diesem
und dem Herzmuskel selbst befindet sich ein
wenig Flüssigkeit, so daß sich auch Herz und
Herzbeutel nicht aneinander scheuern können.
Das Herz besteht aus vier Einzelkammern, von
denen die beiden obern, der rechte und linke
Vorhof, Blut aufnehmen, die beiden untern,
rechte und linke Kammer, Blut ausschütten. Die
Vorhöfe haben ihr Fassungsvermögen für Blut
dadurch noch vergrößert, daß sie kleine Nebenräume

als Ausstülpungen besitzen, die bei
Blutleere ohrartig über das Herz hängen und
auch als Herzohren bezeichnet werden.
Entstehung und erste Bewegung des Herzens im
Mütterleib nehmen ihren Ausgang vom rechten

Herzohr, das beim Tod auch als letzter Herzteil

stillsteht, also das V und 0 der Herzbewegung,

der Lebensbewegung überhaupt ist.
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Der linke Vorhof erhält nur Blut von der
Lunge her. Er öffnet sich zur linken Herzkammer

hin. Am Nebergang befindet sich eine

Klappe. Die linke Kammer treibt das Blut in
die Körperschlagader und von da durch alle
Schlagadern des Körpers, mit Ausnahme der

Lungen. Der rechte Vorhof bekommt Blut vom
ganzen Körper, außer von den Lungen. Er hat
seinen Ausgang zur rechten Kammer. Eine
große, dreizipflige Klappe bewacht hier den

Eingang und verhütet Rückfluß des Blutes. Die
rechte Kammer treibt das Blut nur durch die

Lungen, wo es zum linken Vorhof zurückkehrt.

Die beiden Hohlräume der rechten Herzseite
stehen mit denen der linken Herzhälfte nicht in
unmittelbarem Zusammenhang. Die Jnnen-
auskleidung jedes Hohlraumes, also des
Herzinnern, ist die gleiche wie die der Gefäße.

Zwischen dieser Jnnenschicht und der äußersten,

der Muskelschicht, befindet sich eine Lage
Bindegewebe, welche an die (Muskelfasern
ernährenden) Blut- und Lymphgefäße heranführt

und außerdem Nerven, die auf die feinsten

Reize antworten und das Herz veranlassen,
sich jedem neuen Erfordernis schleunigst
anzupassen.

Die Außenseite des Herzens bildet der
Herzmuskel. Er ist es, der die gesamte Herzarbeit
verrichtet. Um die linke Kammer bildet er eine
dicke Schicht, während er um die rechte nur ein
Viertel dieser Dicke aufweist. Das hat seinen
Grund: es ist weniger Kraft erforderlich, das
Blut durch die Lungen und zurück durch den
ganzen Körper zu treiben. Um die Vorhöfe ist
das Muskellager aus beiden Seiten dünn. Hier
ist auch wenig Kraft nötig, da die Vorhöfe das
Blut ja nur die kurze Strecke bis in die Kammern

bewegen müssen. Der Herzmuskel ist
gestreift, obwohl das Herz eigentlich zur söge-

Glüe Seàtimg à Kebeiàiîiiisime in à Ssnglingzernnlicnng

tecien 8àppen fàk ?àkàn!
^U8 bvsienisebsn drüncken sollte zecker

^ukleimseboppen aus krisebsekoebtem Sebleim
Zubereitet wercken, vor allem im Sommer, wo
^U88erbaItiZe blabrunssmlttel leiebt unck rasek
àreb allerlei Lakterien unck Pilse beiallen
^urcken. ^ber auek wäbrenck cken übrigen
^bresseiten sollte nur auk Vorrat xekoebt
^urcken, wenn dswäkr kür einwanckkreies Vuk-
pevvabren bestellt.

^Urükrsn aukkocken

In ckieser Hinstellt weisen ckie dalaetina-

Zebleimextrastte ZrolZe Vorteils auk. Ibre

Kurse ^ubereitunxsseit von nur künk Ninuten

maebt es sur Lslbstverstanckliebkeit, zecken

Leboppen kriseb susubereiten. Vor allem zenen

IVlüttern ist ckies willkommen, ckie niebt sum

voraus wissen, ob ckie örustmablseit kür

ibr Xincklein ausreiebt. IM cken dalaetina-
Troekensetileimen bat es ckie Klutter zecksrseit

^lilck xukügsn in künk kliontsn kixkertiê.

in cker Uanck, ckas peblencke raseb naebsutiolen;

so bietet ckie ^wiemilebernakrunx beute keine

Sebwieriskeiten mebr.

Linkacke Zubereitung, Zkeit- unck krenn-
stokkerspsrnis, stets gleicke Dosierung —
ckas sinck ckie Vorteile, ckie (Z»l setina-
8ckleim bietet. Osbei ist er nickt teurer
sis cker mükssin selbst gekockte Scbleim.
Line Dose reickt Le nack ^lter cke» 8üug-
lings kür ZV bis ZV 8ekoppen unck kostet

nur Lr. 1.8V.

Die auskübrliebe, interessante Lro-
sebüre über « Die öeckeutunx cker de-
treickesekleime in cker SäuslinAsernäb-
runx» Zibt Iknen weiteren àksckluL
über ckiesss wiebti^e Problem. Litte
verlangen Lie ckiese Lroscbüre bei
uns!

Lslactins L- kiomals AtZ. Lelp

Lalattina-liafkl-zelilkim - Kk^tk^clileim - Üki88elilkim - - Kalacti'na mit Keiàe



Hug's Phoscalcffc-Kindermehl ist

sorgfältig den Bedürfnissen des Kleinkindes

ange[i.'isst/Palier die grossen Erfolge!

Brustsalbe

verhütet, bei ßeainn des Stillens

angewendet. das Wundnerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mil sterilem Saibensläbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

nannten glatten SRuSfulatur gehört, bie Don
unferem SMlen unabhängig arbeitet.

©aS tperj ha* eme ïï)lgt£)mi:fcÊ)e ©tgenbeme»

gnng, an beten ^nftanbefommen unb Regelung
Serben natürlid) in hohem fRafte beteiligt finb.
Ueberhaupt ift unfer föerz ein SBunbermetf an
ÜRetbenzufantmenfpiel. ^n gefnnben Sagen
at)nen tbir tnenig babon. ®a greift altes fo ret»
burtgSloS ineinanber, bafz mir uns feine ©e=
banfen über bas §erj machen. ©aS änbert ficf)
aber bei ber geringften Unpäfjlidjfeit, bie bas
•5er-; befällt, -ëer.jteibenbe empfinben meift ein
Stngftgefühl, bas fid) bei -5erzfrämpfen bis ;itr
©obeSangft fteigern fann. ©aS Ipetz ift ber ©ip
beS Sfngftgefühls. ®em föerzeit berbanfen mir
bermutlich aud) bie IRedRShäubigfeit, bie in un»
ferer Kultur borherrfd)t. ©S mujjte burd) einen
©d)ilb gefchü^t merben; biefen ©djtlb hielt bie
ifinîe, mährenb bie !Red)te SSerteibigungSmaffen
führte unb fid) hälfet in altem größere ©efd)id=
tichfeit ermarb.

Stts ©anjes gehört ber ÇerjrhhfhbtuS bod)
itod) 31t ben großen SBunbern unb fRätfeln im
iBereid) beS begetatiben (autonomen) Serben»
fhftemS. 2Xucf) hier teilen fid) beffen beibe

."pauptnerben, ©pmpathicuS unb 33aguS (ißara»
fpmpathicuS), in bie Strbeit. ©er erfte betätigt
fid) als befd)Ieunigenber, ber anbete ats ber»
langfamenber ©egennerb; jener fdjmingt bie
5f3eitfche, biefer hätt bie gügef. ïReijt man bie
23aguSäfte, fo finît bie Pulszahl. 3ieijt man bie
©pmpathicuSfajern, fo fteigt fie. 2Bie fehr ber
fperzrhpthmuS im ©piel biefeê üterbenfhftems
eine ilreigenfd)aft barftetlt, jeigt fid) baran, baf)
§erjen, bie man herausnimmt unb bon ©alz»
maffer burchftrömen läfjt, ohne SXerbenantrieb
rhhthmifd) meiterfchtagen.

©ie ©i^meijer §ebamme

Sie bieten ©injetfafern bes £>erzmuSfeIS, bie
bon fet)nigen SRingen an ber ©remje jmifd)en
Vorhäfen nnb Kammern entfpringen, umfcf)Ite»
fjen in aufjerorbentlicf) jmedntä^igen tleberfreu»

Zungen bas ganze -öerz. — ©as ,Ç>er3, ber
Antrieb beS Kreislaufes unb bes ©rnährungs»
ftromes, bebarf aber aud) fetbft ber ©rnähritng.
©tefe beforgen bie Kranzarterien, bie aus ber
Slorta um bas 5er,; herumlaufen, ©ie flatten
fid) in feinfte Çtaargefâfje, bie fid) ben einzelnen
Däfern anfchmiegen unb fie ernähren. Sie ©in»
Setfafern bes -öerzmusfets treffen fid) in großen
Knctenpurtften. ©0 finb atte Däfern ber red)»
ten Kammer an einer ©tettc bereinigt, bie mit
beut SRuSfel ber tinfen Kammer in gufammen»

(Hlutfer unb Sinb. ®e§ f tnbeê Pflege unb ®rnäl)nntg,
Bon ®r. trteb. Ißaufn ©djitlg-33afd)o, ßinöerärgtin
in Sern. III. Auflage. 63 Slöbilbungen, 4 Tabellen,
1 Sagefiud). Umfang 280 Seiten ©angleincrtfianb
gr. 12.50. ® 8 S-SScr 1 ag, © d) to arge n bu rg.

®iefer 6etoä£)rte Dîatgeber für Mütter unb fßfle-
gerinnen, feit langer Bett Bergriffen unb mit Ungebulb
erwartet, ift nun in 3. äluffage neu erfahrnen ®in SSuef),

baä in iebc gamtlie geEjört Sluë bem Qnt)alt fann
fotoofü bie junge grau unb Mutter, tute bie Sßflegerin
entnehmen, roeldje grofec S8erantmurtung iE)r in ber

fjSflege unb ©rgiehung bes ftinbcë auferlegt ift. ©ic finbet
hier fRat tn ben deinen einfadjeit ®ingen ber ®rrml)-
rung unb gfirforge, ber ffileibung unb ber fReinlicbfeit
©ie finbet aber aud) Slngabcn über bie (Stengen, bie ibrem
Spönnen gefegt finb, unb bie fie berantaffen foüten,
ärztlichen fRat betgugieljen. ®a§ beigegebene Xagebucb,
geroiffenbaft ausgefüllt, tnirb gang befonberë gefdjägt,
bermittelt e§ bo<b ber jungen Mutter unb S3etreuerin
ein guberlnffigeä fBilb über bie ©nttuicflung ibreë Sinbcë.

hang ftetjt. Unb entfprechenb treffen ftd) ^te

ÏÏRuSfeln bom rechten nnb linfen 23orhof
einer ©teile. ©ie SCRuSfeln ber beiben 3Sor£)öfß

finb bon ben SOfitsfeln ber beiben Kammern
trennt, aber fie müffen boch bei jebem §erzfch*a9

aufs pünftlicf)fte ;ufantmenarbeiten.
©iefe ^ufammenarbeit mirb buref) baS oe^

rühmte 5is'fd)e Söünbel, einem fd)malen 9Jîu^
felftreifen, geregelt, ©ein oberer Unfah ÜW
unten an ber ©dieibemanb zmifd)en ben beiben

Vorhäfen. ©S zieht fid) bis zur Söanb zmifcheJJ
bie beiben Kammern. ©S gabelt fid), ein
Zieht 31t jeber Kammer unb berbreitet fid) tue"

auf ber inneren Oberfläche ber Kammerntu^
fein, fpüben öann bie Sßorhöfe bie gufammem
Ziehung beenbet unb bie Kammern fid) mit 23üü

gefüllt, fo beranla^t biefeS 23anb ben Kamme1'
ntnSfel, fid) überall auf einmal zujammem
zuziehen.

©urch bie gleichzeitige ^ufammenziehung oe"-

.^erzteile toirb ein iRiefenbrud erzielt, ©ie
feen Klaftfen fdjlte^en ficf» unter biefem ©mm
bafür öffnen ficf) bie Klaftert, bie zur Körfie^
unb zur Sungenfdjlagaber h'ufithren.
Kammer giejjt nun fjfö^Iich bie in ihr euthm'
tene iölutmenge unter großem ©rud tu öte

ebenfalls unter hohem ©rud ftehenbe 2Irtene
auS. iRadh ber SluSfchüttung läfjt ber ©ru»
ebenfo filö^Itc^ nach; bie Klappen in ben 9t0*

jjen ©^lagabern fcplie^en fid), unb bie Kamme*

fängt foieber an, fid) mit 23Iut zu füllen.
©ie Klappengeräitfdje fann man feiet)*

hören, toenn man baS ©h* iu ber ©egenb be*

§erzbafiS an bie 23rufttoanb anlegt. ®aS
räufcp befteht aus zloei ©önen. ©er erfte fontm1

bom ©cf)Iief;en ber großen Klappen zioif^JJ
SSorpof unb Kammer, ber zweite bon ber ülrbeu
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Mitglieder! Berücksichtigt bei Earen Einkäufen unsere Inserenten.
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Stichworfte aus ärztlichen Zeugnissens
gern nehmen, gut vertragen und
dabei gedeihen
auffallend gute Farben und gutes
Allgemeinbefinden
nur gute Resultate bei ernäh-
rungsgestörten Kindern
an Gewicht wirklich ansetzen,
und zwar mehr als ich hatte vorher

beobachten können
Mehr braucht es nicht, um den
hervorragenden Wert der

T R U T O S E - Kindernahrung
zu beleuchten. Original-Büchse Fr. 2.—. Muster durch

ALBERT MEILE AG. ZÜRICH
K 6935 B

Erhältlich Uberall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

K 5441 B

Ituz's klioseulà-lìinâermelil i»l sorx

ilittiß cken ksFiirloiîse» «les lileînkiixle»

anzeimss^/vîilier à ziesssii krtolge!

veibMel. bei beginn lies Zliilens nn-

gevvenäeb Nez iiunilnevllen «ter Vvuil

»>>»«n unll ilie kvllilenl/ünlluiig. 5eil

tâlu-en in siiinâigem Ledwucti in
Kliniken unlj trsuenzpilâlem.

lopl mil sierilem Zslbensiâbcken:

br, 4.12 iàl. VVusb

brbslllicb in ^pollieken ockei- ciueck

lien bàiknnlenl

0c. Llià Stuilec S Lie.. Kern

nannten glatten Muskulatur gehört, die von
unserem Willen unabhängig arbeitet.

Das Herz hat eine rhythmische Eigenbewe-
gnng, an deren Zustandekommen und Regelung
Nerven natürlich in hohem Maße beteiligt sind.
Ueberhaupt ist unser Her; ein Wunderwerk an
Nervenzusammenspiel. In gesunden Tagen
ahnen wir wenig davon. Da greift alles so

reibungslos ineinander, daß wir uns keine
Gedanken über das Herz machen. Das ändert sich
aber bei der geringsten Unpäßlichkeit, die das
Herz befällt. Herzleidende empfinden meist ein
Angstgefühl, das sich bei Herzkrämpfen bis zur
Todesangst steigern kann. Das Herz ist der Sitz
des Angstgefühls. Dem Herzen verdanken wir
vermutlich auch die Rechtshändigkeit, die in
unserer Kultur vorherrscht. Es mußte durch einen
Schild geschützt werden; diesen Schild hielt die
Linke, während die Rechte Verteidigungswaffen
führte und sich daher in allem größere Geschick-
lichkeit erwarb.

Als Ganzes gehört der Herzrhythmus doch

noch zu den großen Wundern und Rätseln im
Bereich des vegetativen (autonomen) Nervensystems.

Auch hier teilen sich dessen beide

Hauptnerven, Sympathicus und Vagus (Para-
sympathicus), in die Arbeit. Der erste betätigt
sich als beschleunigender, der andere als
verlangsamender Gegennerv; jener schwingt die
Peitsche, dieser hält die Zügel. Reizt man die
Vagusäste, so sinkt die Pulszahl. Reizt man die
Sympathicusfasern, so steigt sie. Wie sehr der
Herzrhythmus im Spiel dieses Nervensystems
eine Ureigenschaft darstellt, zeigt sich daran, daß
Herzen, die man herausnimmt und von
Salzwasser durchströmen läßt, ohne Nervenantrieb
rhythmisch weiterschlagen.

Die Schweizer Hebamme

Die vielen Einzelfasern des Herzmuskels, die
von sehnigen Ringen an der Grenze zwischen
Vorhöfen und Kammern entspringen, umschließen

in außerordentlich zweckmäßigen Ueberkreuzungen

das ganze Herz. — Das Herz, der
Antrieb des Kreislaufes und des Ernährungsstromes,

bedarf aber auch selbst der Ernährung.
Diese besorgen die Kranzarterien, die aus der
Aorta um das Herz herumlaufen. Sie spalten
sich in feinste Haargefäße, die sich den einzelnen
Fasern anschmiegen und sie ernähren. Die
Einzelfasern des Herzmuskels treffen sich in großen
Knotenpunkten. So sind alle Fasern der rechten

Kammer an einer Stelle vereinigt, die mit
dem Muskel der linken Kammer in Zusammen-

Vüchsrkisch.

Muttsr und Kind. Des Kindes Pflege und Ernährung,
von Dr. med, Paula Schultz-Bascho, Kinderärztin
in Bern. III. Auflage. 03 Abbildungen, 4 Tabellen,
1 Tagebuch, Umfang 280 Zeiten Ganzleincnband
Fr. 42.50. GBS-Verlag, S ch w arze n bu rg.

Dieser bewährte Ratgeber für Mütter und
Pflegerinnen, seit langer Zeit vergriffen und mit Ungeduld
erwartet, ist nun in 3. Auflage neu erschienen Ein Buch,
das in jede Familie gehört! Aus dem Inhalt kann
sowohl die junge Frau und Mutter, wie die Pflegerin
entnehmen, welche große Verantwortung ihr in der

Pflege und Erziehung des Kindes auscrlcgt ist. Sie findet
hier Rat in den kleinen einfachen Dingen der Ernährung

und Fürsorge, der Kleidung und der Reinlichkeit
Sie findet aber auch Angaben über die Grenzen, die ihrem
Können gesetzt sind, und die sie veranlassen sollten,
ärztlichen Rat beizuziehen. Das beigegebene Tagebuch,
gewissenhast ausgefüllt, wird ganz besonders geschätzt,

vermittelt es doch der jungen Mutter und Betreuerin
ein zuverlässiges Bild über die Entwicklung ihres Kindes.

hang steht. Und entsprechend treffen sich die

Muskeln vom rechten und linken Vorhof an

einer Stelle. Die Muskeln der beiden Vorhöfe
sind von den Muskeln der beiden Kammern
getrennt, aber sie müssen doch bei jedem Herzschlag

aufs pünktlichste zusammenarbeiten.
Diese Zusammenarbeit wird durch das

berühmte His'sche Bündel, einem schmalen
Muskelstreifen, geregelt. Sein oberer Ansatz liegt

unten an der Scheidewand zwischen den beiden

Vorhöfen. Es zieht sich bis zur Wand zwischen
die Heiden Kammern. Es gabelt sich, ein Ten

zieht zu jeder Kammer und verbreitet sich wen

ans der inneren Oberfläche der Kammermus-
keln. Haben dann die Vorhöfe die Znsammenziehung

beendet und die Kammern sich mit Blut
gefüllt, so veranlaßt dieses Band den Kammermuskel,

sich überall auf einmal zusammenzuziehen.

Durch die gleichzeitige Zusammenziehung oe>-

Herzteile wird ein Riesendruck erzielt. Die großen

Klappen schließen sich unter diesem Druck,

dafür öffnen sich die Klappen, die zur Körper-
und zur Lungenschlagader hinführen.
Kammer gießt nun Plötzlich die in ihr enthaltene

Blutmenge unter großem Druck in ore

ebenfalls unter hohem Druck stehende Arterie
aus. Nach der Ausschüttung läßt der Druck

ebenso plötzlich nach; die Klappen in den gros

ßen Schlagadern schließen sich, und die Kammer
sängt wieder an, sich mit Blut zu füllen.

Die Klappengeräusche kann man leicht

hören, wenn man das Ohr in der Gegend der

Herzbasis an die Brnstwand anlegt. Das
Geräusch besteht aus zwei Tönen. Der erste kommt

vom Schließen der großen Klappen zwischrst

Vorhof und Kammer, der zweite von der Arbeit

Mitglieder! Seriiàiviitigt dei Laren LiniiSiiken unsere Inserenten.
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9îr. 7

Äfa^^en tn bert grofjen ©djlagabern, bie ftd)
•flletdjgeittg fdflieffen. 33effet aïs buret) bie •'oet^
9e*äufd)e îann mart tieutjutage ben guftanb be§
^erjenê an ben Stufjeidfnungen eineë 21ppa=
ïa|fS/ beê ©teftrofarbiografxßen, feftftellen.

®te 3a^I bet ^erjfctjläge ift in bet SÜerretlfe
fo £)ö^et, je Heinet ba§ Sier ift. gn bet

Rannte feßlägt baë .fperj einet SJlauê 700=,
etneM?itnbe§ 110=, einet grau 75=, eine§ 2Jlan=
tte§ 70=; ejne§ sßferbe§ 44=, eineê ©le.fanten
^'tttal. Stber aud) ba§ Slltet Ifat ©influjj auf bie
^TOminbigfeit bet ^erjarbeit: Beim neugeBo=
ïenen $inbe fd)Iägt baë §er3 140=, beim @äitg=
J-TO 120=, beim ^inbe 100=, beim güngling
2J-K beim ©rtoadffenen 70mat in ber Dîinute.
:piî aud) ©emiitêerregung unb förderliche 21n=

jtïengnngen bon ©inffujj finb, toeifj feber bon
TO felbft. Sie 33efd)Ieunigitng burd) feelifdfe
^ttegung

_

geigt roiebet, toie eng Sterben unb
vwj miteinanbet berfmipft finb unb toie rafd)
JTO fidjet bie 3ßed)felbe3ief)ungen fid) betän=

rten Sßerfjältniffen aufraffen.
(2ïuê „33ita=liatgeber")

Schafft Strbeit unb 93efcf)äfttgmtg
gn bermefjrtem Slcaße mact)t fid) bei einet

b°n 5ßtobu!tion§ähreigen iütangel an 33e=

ltyaftigmtg unb bementfpred)enb ©infdfränfung

Sie ©effmeijer §ebamme

ober llnterbrudj bet SXrbeit gettenb. ©s panbett
fiel) babei größtenteils nid)t etma um foge=
nannte „§»0(^toniunttnr"=Setriebe, bie nur
unter ben ïriegSbebingten Mmftänben unb 33or=

ausfeburtgen lebensfähig maren nnb roiebet ab=

nehmen ober berfdfminben toerben, fonbern um
fotd)e, bie feit ga£)r3et)nten unb gaf)tt)unbet=
ten befannte Qualitäteprobufte auf ben SKarft
bringen. Sie fetjen fid) pettte einer feparfen aus=
tänbifepen Äonfutrenj gegenübet, bie 31t ftarl
perabgefepten greifen liefern fann.

SaS gilt auf betriebenen ©ebieteit, foroopf
bei Äonfumartifeln loie bei ÏÏJÎafcpinen unb 2Ip=
paraten. iDtan toirb uns bielteicpt entgegenl)al=
ten, bie einpeimifepen gabrifanten unb ©e=
merbetreibenben müßten fid) eben mit biefer
Sage abfinben; brenn fie niept mepr fon=
!urren3fäl)ig bleiben fönnen, mieten fie eben
berfepminben. 2tu§fcplaggebenb fei einsig ber
$rei§. gft biefer reine Üonfumentenftanbfmnft
richtig unb 31t melcpen golgen rnüffte eS fügten,
brenn man ipn ftrifte befolgen brürbe? Sie erfte
^îonfequens märe eine ftarf ausgeprägte 2Ir=
beitStofigteit mit gnanfprucpnapme öffentlicher
SJÎittel. Sert SJÎeprauSlagen ber öffentlichen
£>anb brürbe bie ÜSerminberung unb ©eitfung
ber ©teuereinnahmen gegenüberftepen. Saraus
mürbe fid) aber and) eine 33erfcpärfung ber fogia=
len ©frannungen ergeben.
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Sie betroffenen Greife merben ihre fbitfe 3U=

erft beim ©taate fuchen unb nach ©1patpmafj»
nahmen brie ©infuprerfepmerung, Äontingentie=
rung ufhr. rufen. SBarurn, fo merben fie fragen,
follen mir nicht profitieren, hraS baS StuSlanb
unS gegenüber tut? ÜDlan mirb ihnen entgegen»
halten, baff baS unmöglich ift, baff eine §em=

ntung ber ©infuhr für unfern ©gfrort bie gröff=
ten ©cpmierigfeiten sur golge haben mirb, baff
man beShalb ihrem 2Bunfd)e nicht ober nur in
geringem ÜOiaffe entfprecpeu fönne.

SBaS bleibt ba anbereS übrig, um eine fofepe
Sage 31t berhinbern, aïs bah *üe $onfuntenten
unb Käufer felbft sum Siechten fehen unb aus
©elbfterhaltungStrieb unb freiem SBillen, biel=

leicht entgegen bem reinen ftonfumenteninter»
effe, burcp 33erüdficptigung einheimifcher SBaren
bafür forgen, baß unfere 5probuftion bie böfen
3eitüerhältniffe überminben ïann, bis bie llm=
ftänbe — billigerer ©infauf bon Slohftoffen,
Oeffnung beS SBeltmartteS, ©enfung ber Se=

benShaltungSloften — ihr ermöglidjen, ben
fremben SBaren mit hrei§angeglid»enen fchmei=
Serifchen QuatitätSfirobutten entgegensutreten?

Sie JlriegSseiten, ba unfere gnbuftrie, unfer
©emerbe, unfere Sanbmirtfd)aft einsig für 31r=

beit, Nahrung unb üleibung beS SSoIleS forg=
ten, liegen noch 3u nahe, um bie Sßerhättniffe
3U bergeffen; im 33Iid auf fie erïennt man bie

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und

«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.

JJassen Sie gelöste Guigoz - Milch während

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sich der
Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
iässtsieh ohne weiteres Butter herstellen. Beweist dies

nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche
Eigenschaften der frischen Milch bewahrt? Dank eines

speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht, um sich dem
empfindlichen Magen des Säuglings aufs Beste an zupassen.

Nr. 7

der Klappen in den großen Schlagadern, die sich
gleichzeitig schließen. Besser als durch die
Herzgeräusche kann man heutzutage den Zustand des
-^erzens an den Aufzeichnungen eines Appa-
^les, des Elektrokardiographen, feststellen.

Die Zahl der Herzschläge ist in der Tierreihe
so höher, je kleiner das Tier ist. In der

Ijànute schlägt das Herz einer Maus 700-,
emes^Hnndes 110-, einer Frau 75-, eines Mannes

70-, eines Pferdes 44-, eines Elefanten
Mal. Aber auch das Alter hat Einfluß auf die

Geschwindigkeit der Herzarbeit: beim neugeborenen

Kinde schlägt das Herz 140-, beim Säug-
nng 12g-^ beim Kinde 100-, beim Jüngling

beim Erwachsenen 70mal in der Minute.
>mß auch Gemütserregung und körperliche An-
strengungen von Einfluß sind, weiß jeder von
üch selbst. Die Beschleunigung durch seelische
Erregung zeigt wieder, wie eng Nerven und
Herz miteinander verknüpft sind und wie rasch
?rud sicher die Wechselbeziehungen sich veränderten

Verhältnissen anpassen.

(Aus „Vita-Ratgeber")

Schafft Arbeit und Beschäftigung

In vermehrtem Maße macht sich bei einer
èche von Produktionszweigen Mangel an
Beschäftigung und dementsprechend Einschränkung

Die Schweizer Hebamme

oder Unterbruch der Arbeit geltend. Es handelt
sich dabei größtenteils nicht etwa um
sogenannte „Hochkonjunktur"-Betriebe, die nur
unter den kriegsbedingten Umständen und
Voraussetzungen lebensfähig waren und wieder
abnehmen oder verschwinden werden, sondern um
solche, die seit Jahrzehnten und Jahrhunderten

bekannte Qualitätsprodukte auf den Markt
bringen. Sie sehen sich heute einer scharfen
ausländischen Konkurrenz gegenüber, die zu stark
herabgesetzten Preisen liefern kann.

Das gilt auf verschiedeneu Gebieten, sowohl
bei Konsumartikeln wie bei Maschinen und
Apparaten. Man wird uns vielleicht entgegenhalten,

die einheimischen Fabrikanten und
Gewerbetreibenden müßten sich eben mit dieser
Lage abfinden! wenn sie nicht mehr
konkurrenzfähig bleiben können, müßten sie eben
verschwinden. Ausschlaggebend sei einzig der
Preis. Ist dieser reine Konsumentenstandpunkt
richtig und zu welchen Folgen müßte es führen,
wenn man ihn strikte befolgen würde? Die erste
Konsequenz wäre eine stark ausgeprägte
Arbeitslosigkeit mit Inanspruchnahme öffentlicher
Mittel. Den Mehrauslagen der öffentlichen
Hand würde die Verminderung und Senkung
der Steuereinnahmen gegenüberstehen. Daraus
würde sich aber auch eine Verschärfung der sozialen

Spannungen ergeben.
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Die betroffenen Kreise werden ihre Hilfe
zuerst beim Staate suchen und nach Schutzmaßnahmen

wie Einfuhrerschwerung, Kontingentierung

usw. rufen. Warum, so werden sie fragen,
sollen wir nicht praktizieren, was das Ausland
uns gegenüber tut? Man wird ihnen entgegenhalten,

daß das unmöglich ist, daß eine
Hemmung der Einfuhr für unsern Export die größten

Schwierigkeiten zur Folge haben wird, daß

man deshalb ihrem Wunsche nicht oder nur in
geringem Maße entsprechen könne.

Was bleibt da anderes übrig, um eine solche

Lage zu verhindern, als daß die Konsumenten
und Käufer selbst zum Rechten sehen und aus
Selbsterhaltungstrieb und freiem Willen,
vielleicht entgegen dem reinen Konsumenteninteresse,

durch Berücksichtigung einheimischer Waren
dafür sorgen, daß unsere Produktion die bösen
Zeitverhältnisse überwinden kann, bis die
Umstände — billigerer Einkauf von Rohstoffen,
Oeffnung des Weltmarktes, Senkung der
Lebenshaltungskosten — ihr ermöglichen, den
fremden Waren mit preisangeglichenen
schweizerischen Qualitätsprodukten entgegenzutreten?

Die Kriegszeiten, da unsere Industrie, unser
Gewerbe, unsere Landwirtschaft einzig für
Arbeit, Nahrung und Kleidung des Volkes sorgten,

liegen noch zu nahe, um die Verhältnisse
zu vergessen; im Blick auf sie erkennt man die

Unsere krosotiüren « kàeklâxe A» junAv »lütter» unct

« k'rölilivlies l-edvn» vveräsn suk VsrlsnAön ^u^essnckt.

Flüssen 8ie gelöste LuiZoc - MIeti vvükrenck

einigen 8tunävn steilen, ckunn setivn 8iv, wie sieti «ier

Luüm un cker Lkertiüeke sammelt. Nil ckiesvm kukm
lässt siek otine weiteres Lutter kerstellen. Levveistàs
niât, àss KuiAvc-MIek pràtisà sâmtlietie Li^en-
selmkten tier krisàen Mêelt hewàrt? Lunk eines

speciellen Vvàlirens wirci à tZui^oc-Niieü im übrigen
besonàers Ant veràulieît Fvmueltt, um sieü ckvm emp-
tincklieiivn NitFvn ties 8äuxlinxs auks Leste un cupussen.
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Sfottnenbigfeit ber Qcrpaltmtg ber ehtpeimifcpen
5ßrobuftion. ©§ ift ein tooplberftanbener ©elbft»
fcpup, toenn ein jeber int Sîapmen beb 3ftög»
lidjen mithilft, burcp SBerücfficptigung bon
fcptneijerifcpen ©rjeugniffen üfrbeit unb 33e»

fcf)äftigung ju förbern. Sie 2(rm6ruft gibt bent
Käufer bie ©elniffpeit, baff bie bamit berfepenen
ißrobufte inlänbifcpen llrfprungë finb.

©cptoeij. Itrfprung^eicpemißreffebiettft.

lUtrafcpatttoelten gegen JubertulofebajiHen

$n ber Sßiener ©efellfcpaft ber Sterjte pielt
ber Söiener gorfcper Sr. Äreff einen Vortrag
über bie ©rgebniffe feineb 23erfapren§, Suber»
fulofebajillen LUtrafcpaltoeGen auSjitfepen. Sie
Sfuêfûprungen beb 93ortragenben trmrben bon

ben Sterjten mit gefpannteftem $ntereffe auf»
genommen, unb es ift toop! anjunepmen, baff
fie in ber näcpften geit in ber gefamten toiffen»
fdjaftlicfjen SBelt ein ftarfeb <£c£)0 aublöfen
bterben.

$ür bie Sepanblung ber Suberfulofe, bor
altem aber pinficptlicp borbeugenber ÏÏJÎaffnap»

men, ergeben fiep burcp bie gorfcpungëarbeit
Sr. ßrefe' ungeahnte SßerffaeJtiben.

©b ift befannt, tuelcpe ppantaftifcp erfcpeü
nenbe SBirfung bie llltrafcpaïïtuellen, bie für
bab menfcplicpe Dpr nicpt tnaprnepmbar finb,
aub3utöfen bermögen. Sünne Sßeingläfer 3er»
brecpen unter ber ©intnirfung beb HItrafcfjalleë,
fteine Siere, toie ettoa ÜDtäufe, berenben.

Sr. $refj pat Kulturen bon Suberfulofe»
Papillen UltrafcpaHtnellen ausgefegt unb bie fo

bieten die nach neuestem Verfahren präparierten

TZncM/s
Kinderschleim-Mehle

@ Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

0 Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

0 Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr'sr Kinderschleim-Mehle sind den bekanntesten

Produkten dieser Art absolut ebenbürtig.

pAeùoety/efcÂ:
250 g Knorr's Kindermehle

kosten:

Haferschleim Fr. -.70

Gerstenschleim Fr. -.75
Reisschleim Fr. -.95

250 g der entsprechenden
Konkurrenzprodukte kosten

Fr. 1.53

Fr. 1.53

Fr. 1.53

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

Vom 5. Monat an eignet sich Knorr's Phosphat-
Kindermehl ganz vorzüglich. Unter wissenschaftlicher

Kontrolle sorgfältig dosiert aus 5 sich

ergänzenden, speziell feinpräparierten Mehlen,,

unter Zusatz von Kalziumglycerophosphat und

Vitamin Dr dem antirachitischen Faktor. — Mit
Knorr's Phosphat-Kindermehl gedeihen die Kleinen

prächtig, und sie nehmen es so gerne l

250 g Paket nur Fr. 1.50

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Prämienliste

ifln untere ueretjrten Jnferenten!

bepanbelten î^illen ÜDfeerfcptneincpen eittgc*

impft. Siefe Siere finb für SuberfuIofeba3ißen
born Sbbub pumanus fepr empfänglich unb W
franfen im galle eineï $nfeftion nacp fürjefter
Thrift. Sie mit tlltrafcpaltoeüen bepanbelten

SuberfuIofebajiGen aber blieben mirfungs!o§-
?lucp alb bie aKeerfcptneincpen eine Sjeitlang

fpäter mit birutenten SuberfuIofebajiTlen ÇP

impft tourben, bie ben UltrafcpallmeUen tticyf

auëgefept tnorben tnaren, geigten fiep feiner!«1

©rfranfungbfpmptome. @s fepeint, bafs

Äreff eine böllig neue äftetpobe gefunben pbP

burcp bie eb gelingen fönnte, ber Suberfulof^
bie 3U ben fcplimmften geirtben ber ÜDtenfcpp«1*

jäplt, ipre ©Breden ju nepmen.
Sr. Ô. 9t-

K*20"B

£auf 33efd)Iuß bec '©elegieEfenberfammlung feilen toic 3i>nen mit,
baß unfece Seifung „*5)ie ôct>tDei3er Hebamme" nicht mef>c

am 15. fonbecn am 1. bes (XHonafs» erfd)einf. XOic biffen 6ie f>öfl.
babon Kenntnis nehmen 3U toollen.

3itferafen~<Scf>luß am 20. jebes QHonate.

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schafft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

in Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Ciarens - Montreux

K 3253 B

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeu-
gungsmiitel für die Pflege des

bäuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus
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Notwendigkeit der Erhaltung der einheimischen
Produktion. Es ist ein wohlverstandener Selbstschutz,

wenn ein jeder im Rahmen des
Möglichen mithilft, durch Berücksichtigung von
schweizerischen Erzeugnissen Arbeit und
Beschäftigung zu fördern. Die Armbrust gibt dem
Käufer die Gewißheit, daß die damit versehenen
Produkte inländischen Ursprungs sind.

Schweiz. Ursprungszeichen-Pressedienst.

Ultraschallwellen gegen Tuberkulosebazillen

In der Wiener Gesellschaft der Aerzte hielt
der Wiener Forscher Dr. Kreß einen Vortrag
über die Ergebnisse seines Verfahrens,
Tuberkulosebazillen Ultraschallwellen auszusetzen. Die
Ausführungen des Vortragenden wurden von

den Aerzten mit gespanntestem Interesse
aufgenommen, und es ist Wohl anzunehmen, daß
sie in der nächsten Zeit in der gesamten
wissenschaftlichen Welt ein starkes Echo auslösen
werden.

Für die Behandlung der Tuberkulose, vor
allem aber hinsichtlich vorbeugender Maßnahmen,

ergeben sich durch die Forschungsarbeit
Dr. Kreß' ungeahnte Perspektiven.

Es ist bekannt, welche phantastisch erscheinende

Wirkung die Ultraschallwellen, die für
das menschliche Ohr nicht wahrnehmbar sind,
auszulösen vermögen. Dünne Weingläser
zerbrechen unter der Einwirkung des Ultraschalles,
kleine Tiere, wie etwa Mäuse, verenden.

Dr. Kreß hat Kulturen von Tuberkulosebazillen

Ultraschallwellen ausgesetzt und die so

dielen die nacb neuestem Verfällen präpanedeo

kinltsrsevlsim dtlskls

A f-löebste Verdaulichkeit durcb feinste liàh

tung und Lrscbliessung (Oexìrinierung)

^ Verkürzte kocb?eit auf nur 5 Minuten

^ Hussergewöbnlicbe preisvergüostiguog

koorr'sr kiriderscblsim-^ebls sind der» bekanntesten

k^roduktsr» dieser ^rt absolut ebenbürtig.

250 g Xnorr's Kinder-
mekle kosten:

1-istsrscklsim 5r. -.70

Lei-stsnsctileim ^r. -.75
ksissckleim ^r. -.95

250 g der entspreckenden
Xonkurrenxprodukte kosten

I-r. 1.53

Pr. 1.53

5:. 1.53

I^kospkat-Kinöei'mvkl
mit Vitamin v

Vom 5. ^onst an eignet sieb i<norr's ^bospbat-
kiedermeb! ganz vorzüglich. Unter Wissenschaft-

lieber Kontrolls sorgfältig dosiert aus 5 sieb

ergänzenden, speciell teinpräparierten bedien,
unter Zusatz von Kalziumglycsrophosphat und

Vitamin l), dem antirsebitiseben Faktor. — t^lit

knorr's pbospbat Kindermebl gedeihen die kleinen

prächtig, und sie nebmsn es so gerne!

2S0 g ?slrat nul» I SO

üsdem ?aket sind
3 Qutscheinpunkts
Aufgedruckt.
Verlangen Sie
prämienlists

An unsere verehrten Inserenten!

behandelten Bazillen Meerschweinchen eing^
impft. Diese Tiere sind für Tuberkulosebazillen
vom Tpvus Humanus sehr empfänglich und
erkranken im Falle einer Infektion nach kürzester

Frist. Die mit Ultraschallwellen behandelten

Tuberkulosebazillen aber blieben wirkungslos-
Auch als die Meerschweinchen eine Zeitlang
später mit virulenten Tuberkulosebazillen îimpft wurden, die den Ultraschallwellen uichs

ausgesetzt worden waren, zeigten sich keinerlei

Erkrankungssymptome. Es scheint, daß Dr-

Kreß eine völlig neue Methode gefunden hast

durch die es gelingen könnte, der Tuberkulose,
die zu den schlimmsten Feinden der Menschh^
zählt, ihre Schrecken zu nehmen.

Dr. H. R-

X5?c>"s

Taut Beschluß der Delegiertenversammlung teilen wir Ihnen mit,
daß unsere Achtung „Die Schweizer Hebamme" nicht mehr
am 15. sondern am 1. des Monats erscheint. Wir bitten Sie hösl.
davon Kenntnis nehmen zu wollen.

Hnseraten-Schluh am 20. jedes Monats.

Oa5

â? /<a/v/à

scbstkt vie besten (Zrundlsgen TU

einer gesunden Konstitution

Xoàit liàà eine Minute

in ^poibeken, Drogerien
u. I.ebensmittelgesckâktell

pàiksnt: ävkäS 40.
ei»rrn» - Montreux

X Z25Z b

Spsîislprodukt» tür

8sligling8-ll.Kiiillki'pflkgs

Tuverlâssige bteil- und Vorbeu-
gungsmiNei tür die Pflege des

dâuglings und des Kiemkindes.
I'susendtscti erprobt u beveâkrt.

Orstismuster durck:

Kozmstiîclie rsdrik 8r>i«sirer>iZllZ

llr. Kàsr-Xlioà KIgsU8
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kêevnea

a Keine Falten mehr. Der Säugling

liegt stets auf der gleich-
mässig glatten und weichen
Windel.

b Leichter zu waschen, da sich

das doppelte Gazegewebe
nicht mehr voneinander löst.

c Dauerhafter,dabeimWaschen
weniger beschädigt werden.

MIMI - Gazewindeln
mit den WHffRm

durchgewobenen Karros
werden bevorzugt.

Herstellerin:
FLA WA, Schweizer Verbandstoff-
und Wattefabriken AG, Flawil

HL«eaaassssSS

I
I

iimII

Junge diplomierte

*tabamme XOec ftänbfg infcctecf

Bucht Stelle in Klinik bleibt mif {einen Äunöen
oder Krankenhaus.

{tef$ in S>ecbinbung

|?.fferten unter Chiffre 5053 an
le Expedition dieses Blattes.

GUMMISTRÜMPFE
sind in der warmen Jahreszeit besonders
angenehm. Sie ermöglichen eine dauernde
Luftzirkulation und geben den Beinen trotzdem
festen Halt. Ihre Kundinnen werden in vielen
Fällen im Sommer dieser Webart den Vorzug
geben.

Große Auswahl auch in allen anderen
Qualitäten—vom festen Strapazierstrumpf bis zum
feinsten Gummi-Seidengewebe. Verlangen Sie
Maßkarten. Auswahlsendungen bereitwilligst.

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

fâebrta
SÄu^tiri^sitaAxung

Reich an Vitaminen Bi und D
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»»
S

s Keine Balten msbr. Der3âug-
ling liegt etsts auf clsr glsicb-
mä8sig glatten unct wsicbsn
Winclsl.

b l_sicbtsr wa8cbsn, 6s »icli
clae cloppslte (Za^sgsv/sbs
nicbt mslir vonsinanclsr Iö8t.

c Oausrtiatter.clabsimWaecbsn
weniger bsecbäcligt wsrclsn.

IVI I IVI I - Qs-ewinrleln
mit cten

clurebgswodenen Ksrros
werkten bevorzugt.

KIsrstsüsrin:
k^l.^w/t, Scliwsi^sr Vsrdancistoti-
uncl Wattstsdriksn /^(Z, l^lawil

>
>
>

II
I
I
>

»I
>1

jun^e äiplomierte

Wer ständig inseriert

»uckt 8tell« in Klinik bleibt mit seinen Kunden
oder Krsnkenlisus.

stets in Verbindung
gierten unter Lliikkre SVSZ sn
^ àpeâition âieses Llsttes.

8>nä in cler wsrmsn 1skre8?sit bs8onäer8 sn-
gsnslrm. 8ie ermöglicksn sine äsuernäe Imkt-
^irkulstlon unä geben äsn Leinen trot?äem
ks8ten Itsll. Ibre Xunäinnen rveräen in vielen
Lsllsn im 8ommsr äis8er XVebsrt äsn Vorzug
geben.

OrolZe ^U8>vsbl suck in sllsn snäeren (Zus-
litsten — vom ks8ten Ztrsps^ierslrumpk bi8^um
kein8tsn (Zummi-8siäengevebe. Verlangen 8ie
blsLksrtsn. ^u8wsbl8snäungsn bersitwillig8t.

8t. (Zsllen 2^ürick ös8el Osvoz 8t. kwrit?

lîsick an Vitaminen v, uncl v
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